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Deutſches Reich.
Wie bereits von Leipzig aus gemeldet worden iſt, tritt

das Schiedsgericht in der Lippeſchen Thronfolge am
21. Juni in Dresden zu einer Sitzung zuſammen, zu der die
vevollmächtigten der Parteien geladen werden. Es geſchieht
dies in Gemäßheit des Art. 4 des Schiedsvertrages, nach dem
den Parteien vor der Fällung der Endentſcheidung Gelegenheit

geben iſt, ihre Anſprüche vor dem Schiedsgericht in kontra-
iktoriſcher mündlicher Verhandlung zu begründen. Ob hiernach

der Schiedsſpruch gleich in derſelben Sitzung gefällt oder hierzu
ein weiterer Termin anberaumt wird, iſt noch ungewiß. D. s
Urtheil mit Begründung wird jeder der drei Parteien in
ſhriftlicher Ausfertigung zugeſtellt und erſt bei der Zuſtellung
pirkſam. Jedenfalls iſt nunmehr die Entſcheidung nahe ge
räckt, was gewiß allſeitig mit Befriedigung begrüßt wird;
denn wenn man ſich auch unter den derzeitigen Verhältniſſen
durchaus wohl fühlt, ſo ſind endgiltige Zuſtände immer provi-
ſoriſchen vorzuziehen.

Die Annahme, daß es nunmehr gelingen wird, die
Handwerkervorlage in zweiter Leſung zum Abſchluß zu
bringen, hat ſich beſtätigt. Als von größerer Bedeutung iſt
aus den Beſchlüſſen des Mittwochs noch hervorzuheben die Be
eitigung des in der Kommiſſion augenommenen Zuſatzes zu
129, inhalts deſſen vom 1. Januar 1905 ab die Befugniß
r Anleitung von Lehrlingen nur ſolchen Perſonen zuſtehen
oll, welche die Berechtigung zur Führung des Meiſtertitels

haben. Dieſer Vorſchlag läuft wenigſtens für die mit Hilfskräften
arbeitenden de h auf die indirekte Einführung des Be
fähigungsnachweiſes hinaus und zwar in einer weit über die
von der Reichspartei in dieſer Beziehung geſtellten Anträge
hinausgehenden Form. Bei der völlig ablehnenden Haltung,
welche der Bundesrath zu der Frage der Einführung des Be
ähigungsnachweiſes einnimmt, war die Erklärung vorauszu-
ehen, daß der e Inche Kommiſſionsvorſchlag ganz unannehm-
ar ſei. Sie iſt denn zu in der nachdrücklichſten Weiſe ab

n und darauf hin der Vorſchlag auch von den meiſten
nhängern desſelben preisgegeben worden. Auch jetzt enthalten

übrigens die Vorſchriften über die Befugniß zur Ausbildung
von Lehrlingen noch erhebliche Verbeſſerungen im Sinne der
innungsmäßig organiſirten Handwerker ſowohl im Vergleichemit dem jetzigen gende als im Vergleiche mit der Vorlage
der verbündeten Regierungen. Minder erklärlich iſt es, warum
der Kommiſſionsvorſchlag, wonach die Koſten der Hand-
werkskammern entweder auf die Staatskaſſe oder die Kaſſen
e Kommunalverbände übernommen werden ſollen, ohne

eiteres preisgegeben worden iſt. Die Aufrechterhaltung dieſer
Beſtimmung wäre For im Jntereſſe der Handwerker geweſen,
welche ohne Beihilfe aus öffentlichen Mitteln die Koſten der

Organiſation bei ihrer gedrückten Lage vielfach ſehr ſchwer em
pfinden dürften und nunmehr Ausſicht haben, in der Regel die
Koſten der Handwerkskammern allein tragen zu müſſen. Der
Beſchluß des Seniorenkonvents, die Sitzungen des Reichstages
bis zum 22. Juni zu vertagen, ſchiebt die Entſcheidung über die
Handwerkervorlage noch weiter hinaus. An den handwerker-
freundlichen Parteien wird es ſein, dafür zu ſorgen, daß ſie
alsdann ſicher unter Dach kommt. Gewarnt ſind ſie durch die
Erfahrungen der letzten Tage genug.

An den Grenzen von TDogoland ſind im vorigen
Winter zum erſten Male Kämpfe von Bedeutung mit
mächtigen Häuptlingen vorgefallen, und alle Umſtände ſprechen
dafür, daß noch weitere und größere Kämpfe bevorſtehen. Unter
dieſen Umſtänden wird Togoland die werthvolle Eigenſchaft,
ſich ſelbſt zu erhalten und dem Mutterlande nicht zur Laſt zu
fallen, einbüßen. Nach der „Berl. N. N.“ ſteht die Um-
wandlung der dortigen Polizeitruppe in eine kaiſerliche
Schutztrnppe wie in den anderen afrikaniſchen Schutzgebieten
in Erwägung nebſt einer Vermehrung und entſprechenden neuen
Organiſation. Dem Reichstage x in ſeiner nächſten Seſſion
der darauf bezügliche Geſetzentwurf zugehen.

Gegen den Gedanken, dem Hiſtoriker Heinrich von
Treitſchke in Berlin und in ſeiner Vaterſtadt Dresden ein
Denkmal zu errichten, hat, wie ſchon mitgetheilt, das Organ
der ſächſiſchen Konſervativen heftig proteſtirt, denn Treitſchke
habe in einer Zeit, da Sachſen heldenmüthig, aber unglücklich
gegen die Uebermacht kämpfte und aus tauſend Wunden
blutete, ſich nicht geſcheut, offen auf die Seite des Feindes zu
treten. Er habe mit giftigem Hohn und Spott“ das Theuerſte,
nämlich das Herrſcherhaus, überſchüttet, er habe mit leiden
ſchaftlichem Haſſe die Selbſtändigkeit ſeines Vaterlandes zu
vernichten geſucht. „Das Alles können und wollen wir nicht
vergeſſen.“ Gegen dieſe Auffaſſung treten die „8. N. N.“ mit
überzeugungsvoller Wärme auf, indem ſie ausführen

„Vor Allem begegnen wir in dem konſervativen Organ einer
allgemeinen Weltauffaſſung, die ſo himmelweit verſchieden iſt von
der, die in nationalen Kreiſen beſteht, daß hierüber eine Ausein
anderſetzung nothwendig iſt. Oder iſt es zu leugnen, daß genau
aus der gleichen Anſchauung heraus unſer Vaterland und ſeine
Bürger Theilnehmer am Landesverrath würden, wenn ſie ſich er
kühnten, dem Fürſten Bismarck ein Denkmal zu errichten Hat
nicht Bismarck den Kampf, der uns „ſo tiefe Wunden ſchlug“, bis
zum Siege durchgeführt, nicht zum Siege der ſächſiſchen Waffen,

ſondern zum Siege der Gegner Sehr wohl, Fürſt Bismarck iſt
kein Sachſe geweſen, aber hat ächt Bennigſen ſich
frühzeitig gegen eine Entwickelung geſträubt, wie ſie
ſein angeſtammtes Königshaus die Welfen, zu erzielen ſich lange bemühte Hat nicht er, ebenſo wie Miquel, Leon
hard, Gumbrecht und ſo viele Andere der beſten und tüchtigſten
Patrioten, ſich freudig der neuen Zeit gefügt, die endlich, endlich

nach ſo langem Harren das Morgenroth heraufgeführt hat? Jm
Reichstage hat wiederholt unter dem Beifall der Welfen Herr
Bebel den greiſen Führer der Nationalliberalen zu einem „Ver-
räther“ zu ſtempeln geſucht indem aus ganz gleichgearteten Gründen
das „Vaterland“ dieſelbe Anklage gegen Heinrich v. Treitſchke er
hebt, ſtellt es ſich auf den Standpunkt des Genoffen Bebel und
ſchwingt die Fahne, hinter der freudigen Herzens die Sozialdemo-
kratie herlaufen wird.“

Der Reichstag, gekennzeichnet durch die letzten Ob
ſtruktions- Manöver (der Herren Singer und Richter),
findet bei verſtändigen Leuten natürlich eine wenig freund-
liche Beurtheilung. So leſen wir im „Dresdner
Journal“:„Wer Glück hat, kann neuerdings bei nur einſtündigem

Aufenthalte in dem Palaſt am Königsplatze in Berlin nicht
weniger als drei verſchiedenen Sitzungen beiwohnen! So war es
z. B. am vorigen Sonnabend der Fall. Und auch geſtern ſind
wieder zwei Sitzungen abgehalten worden. Da muß ja der
Reichstag wirklich eine koloſſale Arbeit bewältigen

ſo könnte ein Laie denken! Jn Wahrheit liegt
die Sache aber bekanntlich ganz anders. Das ſchnelle Anberaumen
der Sitzungen nacheinander iſt nur das Mittel, der beſchlußunfähigen
„Volksvertretung“, die jetzt von den verbündeten Sozialiſten und
freiſinnigen Demokraten regelmäßig in jeder Sitzung durch Be
antragen namentlicher Abſtimmungen ſich das Lebenslicht ausblaſen
laſſen muß, zu einem neuen, dürftigen Daſein von mehreren
Stunden zu verhelfen. Dabei ſpringt die Verſammlung von einer
Tagesordnung zur andern, von jeder Geſetzesvorlage wird hier
ein Stückchen erledigt, dort ein Stückchen zurüſtgeſtellt, von
Fertigſtellen eines Geſetzentwurfes iſt keine Rede, nur um
ein ängſtliches, unſicheres Hin und Herſchwanken zwiſchen den
Gefahren, die hinter den Paragraphen der Geſchäftsordnung
lauern, handelt es ſich noch. Wenn Herr Singer und Herr Richter
wollten, könnte das anders ſein. Aber dieſe beiden Herren wollen
es eben nicht anders. In der That, ein ſchönes Bild, den
deutſchen Reichstag in der Gewalt gerade dieſer beiden Geſtalten
zu erblicken! Eine merkwürdige Verſammlung überhaupt
dieſer Reichstag. Was geſtern noch brüderlich vereint Arm in
Arm miteinander marſchirt iſt, das ſucht ſich heute gegenſeitig ein
Bein zu ſtellen und regalirt ſich mit den ſchönſten Ehrentiteln.
Ein treffliches Abbild der völligen Zerfahrenheit unſerer Tage

Sozialdemokratie und Freiſinn gedenken bei
nächſten Landtagswahlen Hand in Hard zu gehen, um den
Konſervativen einige Sitze zu entreißen. Jn einer ſozial-
demokratiſchen Verſammlung erklärte Bebel kürzlich, daß es in
den Reihen der Sozialdemokraten als ein unnatürlicher Zuſtand
empfunden werde, daß die größte politiſche Partei Preußens im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe nicht vertreten ſei und daß all
gemein die Geneigtheit herrſche, ſich an den nächſten Landtags
wahlen zu betheiligen. Der nächſte Parteitag werde
über dieſe Frage entſcheiden haben. „Wie
die Betheiligung praktiſch durchzuführen iſt,“ bemerkt dazu
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In der Morgen Ausgabe vom 19. d. Mts. begannen wir mit der Veröffentlichung des bei

ſeinem Erſcheinen mit ſenſationellem Beifall aufgenommenen Romans „Crilby“ und
eröffnen hiermit ein Monats Abonnement auf die „Halleſche Seitung, Landeszeitung

für die Provinz
Sachſen“ (Poſt-
Liſte Nr. 3099)
pro Juni für:
welcher die Poſtquittung an die Expedition der „Halleſchen Feitung“ in Halle a. S.
einſendet, erhält den bis zum J. Juni er. erſcheinenden Theil des Romans „Crilby“ gratis und

Jeder für den
Monat Juninur J Mark. neu hinzutre
tende Abonnent,

franco nachgeliefert. Der Cadenpreis des Romans „Trilby“ im Buchhandel be
trägt M. 4,50 reſp. M. 5,50. Die „Halleſche Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal,

Bei der Prevoſti.
Es iſt mir unerklärlich, weshalb ich, nachdem ich die Prevoſti

verlaſſen hatte, den Eindruck eines unſäglichen Mitleids mit ihr
empfand. Der Künſtlerin fehlt doch abſolut nichts: Sie iſt geſund
in war ſogar ohne Kopfweh, lebt in den beſten Verhältniſſen, iſt
egleitet von ihrer treuen Mutter und Schweſter, die ſie niemals

verlaſſen, ihr Jmpreſario iſt der wohlbekannte Dr. Gardini, der
einſtige Jmpreſario der Etelka Gerſter und Direktor des Teatro fenice
in Venedig alſo, wie geſagt, ich habe abſolut keine Urſache
zum Mitleid. Und doch! ſo plaudert im „B. L. A.“ ein Be
ſucher der Prevoſti, die ja von ihren Gaſtſpielen im Halleſchen Stadt
theater bei unſeren Leſern im beſten Andenken ſteht.

Reben meinen Veſuchen bei der Duſe, die mich auf dem Ruhe-
bett, eingehüllt in ein SchwanenpelzCape, leidend empfing
bei der Bellincioni, die mir als grande dame, aber
ebenfalls leidend, ſtark als Violetta poſirend, entgegenkam
S neben der Sarah Bernhardt, die mir ſehr affektirt in
ihrem Bildhauerkoſtüm in Sammethoſen und Sammetkäppi erſchien,
war der Eindruck, den Signora Prevoſti auf mich machte, entſchieden der
intereſſanteſte. Mein Beſuch währte nicht weniger als zwei Stunden,
während welcher ſie angeregt und mit großem Intereſſe konverfſirte.

Das Märchen, die Prevoſti wäre in ihrer Arroganz und dem
Bewußtſein ihres Künſtierthums für jeden Menſchen unnahbar, iſt
zerſtört mit dem Augenblick, da ſie uns mit Natürlichkeit und
Herzlichkeit entgegenkommt. Man bemerkt an ihr nicht die ſonſt

ſelbſt den größten italieniſchen Künſtlerinnen eigene nachlüſſige,
ſagen wir es gerade heraus direkt ſaloppe Eleganz in Fartge und
Kleidung im Gegentheil, ſie iſt engliſche Lady, einfach, ohne Schmuck
in ſchwarzem, glattem Rock, in einer ſchottiſchen Seidenblouſe, zwei

t Arm. Jhre Geſtalt iſt geſchmeidig, vonmittlerer Größe, ihre Züge ſind eckig, unſchön, eingefallen. Aber

ſpricht man mit ihr, dann ſieht man nur eins: ihre wundervollen,
dunklen, ſinnigen Augen und eine ruhig und klar blickende
Seele, die daraus hervorleuchtet. Wie man auf der Bühne ihren
Mangel an Schönheit angeſichts des gottbegnadeten Geſanges, dieſer
vielleicht einzig daſtehenden Stimme, noch mehr, dieſer Seele in der
Stimme vergißt, ſo vergißt man ihn noch raſcher unter dem J
ihrer Perſönlichkeit, unter dem Banne ihrer einfachen Natürlichkei
und ihres ſinnend ernſten Geiſtes. Nichts an ihr iſt Poſe, ſie

iebt ſich, wie ſie iſt. Man hat den Eindruck, einer hochgebildeten
ady gegenüber zu ſitzen, die einmal Vorleſerin, Geſellſchaftsdame

oder ſo was geweſen war, nie und nimmer aber einer Künſtlerin,
nur dann, wenn ſie von ihrer heiligen Kunſt ſpricht.

Naturen, welche viel erlebt und viel gelitter haben, verknüpft oft
ein ſchnelles Band, das eine unausgeſprochene Jntimität ſchafft.
Mein erſter Eindruck war, trotz ihres natürlichen Lächelns und ihrer
guten Laune „Weib, was mußt Du gelitten haben Und dieſes
Gefühl wurde bei mir immer intenſiver. Mir war, als ſtände ein
unſichtbares, unbekanntes Etwas à Ia Maeterlingk neben ihr mit hochge
ſchwungener Geißel, das ſie oft ihre Hand an die Augen führen und
dieſelben mit ſchmerzlichem Geſichtsausdruck in ihre Höhlen preffen
läßt, als wollte ſie etwas Unheimliches verjagen. Als ich mit der
Wannſeebahn nach Haus fuhr, las ich in einigen biographiſchen
Blättern über ſie, daß ſie bei ihrer zweiten Rückkfahrt aus Meriko
mit knapper Noth dem Untergange ihres Schiffes entgangen ſei und
um ein Haar bei dem Brande des Hotel Boulevard in Bukareſt ihr
Leben eingebüßt hätte. Jhr geſammter Beſitz an Toiletten, Schmuck,
Roten war ein Raub der Flammen geworden. Nur ihr nacktes Leben
hatte ſie gerettet.Sollten dieſe zwei ſchauderhaften Epiſoden ſie bleibend beeinflußt
haben Jch bilde mir ein, ſie fürchtet den Tod. Deshalb umgiebt
ie ſich gern mit Mutter und Schweſter, bleibt ſelten allein. Daß ſiee ſeeliſch viel mit dem Tod beſchäftigt hat, ſteht außer Frage,
Denn ſonſt könnte ſie Sterbeſzenen wie die in der „Traviata
und „Lucia“, die Todesangſt in der „Carmen“ nicht
derart phyſiſch plaſtiſch darſtellen, daß fie darin ohne
Rivalin iſt. Sie denkt enorm. Jede Epiſode wird
ihr zum Problem. Sie hat mehr geſprochen als mir drei andere
„Stars“ erzählt hätten und doch halte ich ſie für eine beobachtende
Und verſchloſſene Ratur. Sie wird ein Leid niemals erzählen,

höchſtens gleich einem Kinde im Schooße der Mutter ſich aus
r ſondern wird Alles mit ſich allein durch und zu Ende
ämpfen.Nur einmal deutete ſie etwas in dieſer Hinſicht an, als ſie
ſagte: „Man muß ſeine Kunſt ſehr, ſehr, über Alles lieben, wenn
man Alles, Alles, Alles aufgiebt, Allem entſagt.“ Ich dachteJetzt kommt der obligate Seufzer Nein. Während ſie es
ſagte, legte ſich ein tiefer Schatten um ihre Augen doch als der
Satz zu Ende war, lächelte ſie wieder kindlich zufrieden und ging
darüber weg ohne die kleinſte Poſe. Welch' eine Seltenheit heut
zutage Sie will nicht in ihr Jnneres ſehen laſſen, aber ſie iſt gern
rekatt uns Alles zu ſagen, was ihre Laufbahn, ihre Kunſtanſichten

etrifft.
Es war wahrhaftig kein Thema, das wir nicht berührt hätten.

Die Hauptthemen waren die Nationen und die Muſik. Da ihre
Mutter eine vornehme Engländerin iſt, welche nach dem frühen Tode
ihres Livorneſer Gatten nach England überſiedelte, hegt ſie große,
innige Sympathie für England, beſonders für London, wo ſie bei
dem erſt vor Jahren an einem Halsleiden verſtorbenen italieniſchen
Barytoniſten Caravoglia Geſangunterricht genommen hatte. Bei
einer Unterrichtsſtunde, während welcher ſich Franceschina ſtets
fürchterlich ſteif benahm, obwohl ſie fühlte, daß in ihrem Jnnern eine
Welt dramatiſcher Empfindungen lebte, wurde ihr Meiſter derart
wüthend, daß er den Auszug rom Klavier nahm, ihn mitten in das
Zimmer ſchleuderte und ausrief „Sie ſind und bleiben ſteif wie ein
WMarmorblock. Aus Jhnen wird nie und nimmer etwas werden

Der greiſe Meiſter hat es noch erlebt, was aus ihr geworden iſt.
Verdi, welcher bekanntlich gar nicht gut auf ſeine „Traviata“ zu
ſprechen iſt, erklärte ſie für die größte und beſte Traviata. Er geſtand
ihr erſtaunt, daß er Vieles aus ſeiner Oper überhaupt nicht wieder
erkannt habe und allein um der Prevoſti willen nicht bedauere, dieſe
Oper geſchrieben zu haben. Sie hat ſämmtliche Länder
bereiſt, nur nach Frankreich, trotz der glänzendſten
Angebote, will ſie nicht. Als ich ſie nach ihren Gründen fragte, ge
ſtand ſie mir frei

„Giebt es nicht auch grundloſe Antipathien Ich weiß es nicht.
Jch werde aber niemals nach Frankreich gehen und böte man mix100 000 Francs für den Abend. Wenn ich mir etwas in den Kopf
ſetze, dann kann die Welt einſtürzen ich thue es doch.“

t



See

e

S S

h

e

e

die „VolsZeitung“, „das wird der näheren Erörterung be-
dürfen. Wenn es gilt, einen Junker zu ducken, wird man ſich
von Wahlkreis zu Wahlkreis über die r zwiſchen
Freiſinn und Sozialdemokratie zu verſtändigen haben angehie des großen, volksfreundlichen Zieles, die Junker unſchad

lich zu machen, wird ſich eine Einigung leicht erzielen laſſen.“
Wir iſen keinen Angenblick daran, daß die Sozialdemokraten
und Freiſinnigen ſich zu dieſem und noch zu manchem anderen
w. Ziele vereinigen werden. Wir haben ja
v en Penn als Vorſtufe oder Vorfrucht der Sozial

emokratie bezeichnet dieſe neueſte beabſichtigte Allianz beweiſt
nur aufs Neue, wie richtig dieſe Bezeichnung geweſen iſt.

Jn einer Studie über die Behandlung der So-
X im Auslande und Jnlande kommen die „Hamb.

achr.“ zu folgenden Schlußbemerkungen:
Crispi hat das „Ausnahmegeſetz“ mit eiſerner Fauſt gehandhabt,

und es iſt ihm gelungen, die in den Jahren vorher auf Sicilien
entſtandene revolutionäre Organiſation der „Bünde“ (Fasci), die
ſich über das ganze Königreich auszubreiten drohte, wirkſam zu
zerſtören. Jn der That, unglücklicher, als mit der Exemplifikation
auf Jtalien, kann man den Beweis der Unbrauchbarkeit einer Be
kämpfung der ſozialrevolutionären Bewegung nach Art unſeresSozialiſtengeſetzes nicht führen. Abſolut falſch iſt es ſodann,

wenn neuerdings die Sachlage an der Jahreswende von
1889/90 als das Sozialiſtengeſetz im Reichstag zum letzten Male
ur Entſcheidung ſtand, ſo dargeſtellt wird, als ob damals eigent
ich alle Welt von der Nutzloſigkeit, ja Schädlichkeit dieſes Geſetzes
überzeugt geveſen wäre. Man braucht demgegenüber nur daran
zu erinnern, daß im Reichstage eine große Majorität entſchloſſen
war, das Geſetz nicht mehr auf Zeit, ſondern auf die Dauer zu
bewilligen. Gewiß, die nationalliberale Wuan hatte nach der
letztvorangegangenen Bewilligung eine Kommiſſion niedergeſetz:,
die einen Erſatz für das Geſetz auf dem Boden des gemeinen
Rechts zu ſchaffen verſuchen ſollte. Die Kommiſſion
mußte ſich aber von der Unausführbarkeit der Aufgabe
überzeugen. und ſo trat die na.ionalliberale Fraktion
in der Seſſion 1889/90 einſtimmig für ein dauerndes Sozialiſten
geſetz ein, freilich unter der Bedingung der Beſeitigung des Aus
weiſungsparagraphen. Auf dieſe Bedingung wollten die Konſer
vativen nicht eingehen, und daran allein iſt das Geſetz geſcheitert.
Endlich das Märchen von dem koloſſalen Anwachſen der Sozial
demokratie unter der Herrſchaft des Sozialiſtingeſetzes! Wir haben
es durch Beibringung der betr. Zahlen des Oefteren widerlegt.
Das „koloſſale Anwachſen“ hat ſich zuerſt bemerkbar gemacht in
den Wahlen des Februar 1890. Allerdings, nominell beſtand damals
das Geſetz noch, thatſächlich aber war es ſchon im Januar ge
fallen dafür war im Jahre zuvor ein Umſchwung in der
Auffaſſung und Behandlang der ſozialpolitiſchen Dinge zu Tage
etreten, der einen neuen Kurs auf dieſem ganzen Gebiete an
ündigte. Das ſind die Momente geweſen, welche die Vermehrung

der ſozialdemokratiſchen Stimmen im Februar 1890 verurſacht
haben, und die Nachwirkung derſelben Momente hat 1893 das
weitere „koloſſale Anwachſen“ verſchuldet. Wenn einzelne national
lieberale Blätter heute das Bedürfniß empfinden, das Sozialiſten
geſetz zu verleugnen, ſo mögen ſie ſich offen die Arzumente der
radicalen Linken und des Zentrums aneignen, ſtatt ſich auf un
haltbare zu ſtützen, die dadurch, daß man ſich in
ein nven den Redewendungen vorträgt, nicht beweiskräftiger
werden.“

Parlamentariſches.
Die Frage, betreffend die Zuläſſigkeit der Verſicherung

von Rohbauten nach ſteigendem Werthe, iſt nunmehr vom
Miniſter des Jnnern im bejahenden Sinne entſchieden worden.
Dagegen hat der Miniſter die an ihn unter dem 10. Oktober
v. J. gerichtete Eingabe des Bundes der Berliner Grund
der um Geſtattung der Mitverſicherung von Mieths-
ausfällen bei Gebäudeverſicherungen abſchlägig beſchieden. Die
Verſicherung gegen Miethsausfälle bleibt ſomit in Preußen
nach wie vor verboten. Jn Hamburg, wo ſie zuläſſig iſt, hat
ſie übrigens nur ſehr wenig Verbreitung gefunden.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag berieth am Mittwoch in zweiter Leſung die

Vorlage, betreffend die Beſoldungsverbeſſerungen. Es
liegen dazu außer den Vorſchlägen der Kommiſſion vor ein Antrag
Roon, das Höchſtgehalt der Diviſionspfarrer auf 4200 Mk. feſtzuſetzen,
und ein Antrag Vaſſermann, beim den die Buchhalter bei der
Zahlſtelle des 14. Armeekorps den Geheimſekretären bei der Militär
kaſſe gleichzuſtellen. Ferner betrifft eine von dem Abg. Singer
(Soz.) beantragte Reſolution eine anderweitige Regelung der Gehälter
der Poſtunterbeamten und Landbriefträger.

Abg. Rickert (frſ. Ver.) bringt das Kautionsweſen zur Sprache,
deſſen Abſchaffung er empfiehlt.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky ſagt zu, hierüber nochmals
in ren einzutreten und ſich auch mit der preußiſchen Re
gierung in Verbindung zu ſetzen. Gegebenenfalls, wenn die ver
bündeten Regierungen zuſtimmen würden, werde er nicht ver
ſäumen, ſchon wenn möglich in der nächſten Seſſion eine Vorlage
zu machen.

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) erklärt, ſeine Freunde würden
gegen die Beſoldungserhöhungen für die Offiziere ſtimmen, da fie
nach wie vor der Anſicht ſeien, daß dieſe Beſoldungsverbeſſerungen
nicht vorzunehmen ſeien ohne gleichzeitige Beſeitigung des Kommunal
ſteuerprivilegs der Offiziere. Sodann werden die Mehrforderungen
an Beſoldungen für Offiziere, Militärärzte c. in Tarifklaſſe IV und
III des Wohnungsgeldzuſchuſſes nach den Vorſchlägen der Kommiſſion
bewilligt. Ebenſo Tarifklaſſe II, ferner die Beſoldungen für Beamte
der Tarifklaſſe V.

Abg. Graf Roon (konſ.) bedauert, daß wegen des Widerſtrebens
des Reichsſchatzamtes die Gehälter für die Zahlmeiſter bei den Truppen
nicht noch etwas erhöht worden ſeien.

Abg. Zimmermann (dtſchſozl. Refp.) ſchließt fich dieſem Be
dauern an

daß der StaatsAbg. Lieber (Ctr.) ſtellt demgegenüber feſt
ſekretär des Reichsſchatzamts weiter nichts gethan habe, als die Vor

lage der verbündeten Regierungen vertreten.
Abg. Baſſermann (natlib.) empfiehlt ſeinen Antrag, gegen den

ſich darauf der Geheimrath Neumann, ſowie der Abg. Lieber (Ctr.)
ausſprechen. Der Antrag wird ſchließlich abgelehnt.

Bei Tarifklaſſe V hat die Kommiſſion verſchiedene Beamten
kategorien bei der Poſtverwaltung im Höchſt en um 300 Mk., im
Durchſchnittsſatz um 150 Mk. erhöht, wiewohl dieſe Erhöhung in der
Regierungsvorlage nicht vorgeſchlagen war.

Abg. Lieber (Ctr.) erklärt, ſeine Freunde gingen, wenn ſie dieſer
Beſoldungsvorlage in der Faſſung der Kommiſſion zuſtimmten, von
der Vorausſetzung aus, daß auch der Bundesrath die Beſoldungs
erhöhungen für diejenigen Kategorien, welche die Kommiſſion neu in
die Vorlage hineingebracht habe, annehmen werde.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erwidert, die verbündeten
Regierungen hielten daran feſt, daß der Reichstag nicht in der Lage
ſei, Beſoldungserhöhungen für Beamtenkategorien, die nicht in der
Vorlage ſtänden, zu beſchließen. Aber es verſtehe ſich von ſelbſt, daß
ſolche Beſchlüſſe des Hauſes durch die Zuſtimmung der verbündeten
Regierungen ſanktionirt werden können. Jm parlamentariſchen Leben
ſei man auf Verſtändigungen angewieſen, und er dürfe wohl an
nehmen, daß eine Verſtändigung bis zur dritten Leſung erzielt
werden würde.

Abg. Werner (dtſchſoz. Refp.) will die ganze Vorlage ablehnen,
r der Beſchluß des Hauſes vom Bundesrath nicht angenommen
würde.

Abg. Lieber (Ctr.) giebt ſich mit der Erklärung des Staats
ſekretärs einſtweilen zufrieden.

Auch Abg. Rickert (freiſ. Ver.) hofft, daß der Bundesrath dem
on des Hauſes zuſtimmen werde. Hierauf wird der Beſchluß
der Kommiſſion angenommen.

Staatsſekretär Graf Poſadowskhy erſucht ſodann, einen von der
Kommiſſion vorgenommenen Abſtrich an dem Gehalt der Rendanten

des Jnvalidenfonds und der Legationskaſſe, ſowie des PlankammerJnſpektors wieder rückgängig zu machen. Das Haus beſchließt dem

gemäß.
Ferner tritt ſowohl der Staatsſekretär Graf Poſadowsky, als

auch der Unterſtaatsſekretär Fiſcher dafür ein, daß die von der
Kommiſſion beſchloſſenen Abſtriche an den Gehältern der Jntendan-
tur und Bauräthe beim Heere, der Garniſonbaubeamten bei der
Marine, der Oberpoſträthe, Poſträthe und Poſtbauräthe rückgängig
gemacht werden.

In demſelben Sinne äußert ſich der Abg. Venoit (freiſ. Ver.)
Das Haus beſchließt indeſſen, es bei dem Beſchluß der Kommiſſion
zu belaſſen. eiter wird der Antrag Roon, betreffend die Gehälter
der Diviſionspfarrer, angenommen.

Der Reſt der Beſoldungsvorſchläge wird nach den Kommiſſions
beſchlüſſen erledigt. Jn das Dispoſitiv iſt von der Kommiſſion die
Bemerkung aufgenommen worden, daß Beſoldungserſparniſſe der
Reichskaſſe zuzuführen ſind. Ein anderer ſchon in der Regierungsvorlage nthaltene Vermerk will, daß eine Zahlung von Serviszu

ſchuß an die Baubeamten nicht mehr erfolgen ſoll. Dieſer Vermerk
wird jedoch des Abg. Rickert (freiſ. Ver.) geſtrichen.
Damit iſt die Vorlage erledigt.

Die Kommiſſion ſchlägt noch eine Reſolution, betreffend die Er
höhung der Gehälter der Staatsſekretäre des Marine des Reichs
juſtiz-, des Reichsſchatz und des Reichspoſtamts auf je 30 000 Mark
vor. Die Reſolution, gegen die fich nur der Abg. Bebel (Sozdem.)
ausſpricht, wird angenommen, ebenſo die Reſolutionen, betreffend
Pferdegelder beziebungsweiſe nichtpenſionsfähige Zulagen für Regi-
mentskommandeure, ferner betreffend Ermäßigung der Remunerations-
fonds und betreffend möglichſte Erſparungen hierbei ſchon im
laufenden Etatsjahre. Endlich wird auch die Reſolution Singer,
betreffend die Poſtunterbeamtefs und Landbriefträger, angenommen.

Es folgt die zweite Berathung der Nachtragsetat s. Bei
den Forderungen für das Heer Feldartilleriematerial erklärt
Abg. Richter (freiſ. Volksp.), er ſei bereit, für dieſe große
Ausgabe zu ſtimmen zur Erhaltung der Wehrkraft des Hecres
und wolle auch die weiteren Konſequenzen ziehen, die etwa noch
aus dieſer Forderung entſtehen ſollten. Mit Rückſicht auf dieſe
Ausgabe habe man die Abſtriche an den Forderungen für die
Marine vorgenommen. Die Forderung wird ſodann genehmigt,
ebenſo diejenige für das Wohngebäude für den Reichs-
tagspräſidenten, ſowie eine Reſolution, betreffend den An
kauf noch weiterer benachbarter Grundſtücke. Die übrigen Forderungen
der drei Nachtragsetats werden ebenfalls bewilligt. Schließlich werden
noch einige Petitionen erledigt.

Nächſte Sitzung Dienstag, 22 Juni Dritte Leſung der Hand
werkervorlage.
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Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

Das Herrenhaus ſetzte Mittwoch die Etatsberathunbeim la her landwirt tun Verwaltung fo
Auf eine Anfrage des Grafen Udo zu StolbergWernige,
rode wegen der Stellung des Landesökonomiekollegiums zu den
Landwirthſchaftskammern und betreffend die Schweineeinfuhr
in Oberſchleſien erwidert Miniſter Frhr. v. Hammerſtein-
Loxten, des die Bildung einer Zentrallandwirthſchaftskammer
aus dem Landesökonomiekollegium nicht möglich ſei, da
in einem großen Theil der Monarchie noch keine
Landwirthſchaftskammern beſtänden. Auch ſei es mißlich, ein
beſonderes Agrarparlament zu Ken Das Landesökonomie
kollegium ſei bedenklich, da es in preußiſchen Ver
hältniſſen tief eingewurzelt ſei; über ſeine Reform ſchwebten
Verhandlungen. Was die in Oberſchleſien
anlange, ſo ſei er nach wie vor der Anſicht, daß ſie zur
Befriedigung des Fleiſchbedürfniſſes nicht nothwendig ſei und
d ſie allmählich ganz beſeitigt werden könne. Die Frage
bilde den Gegenſtand eingehender Erörterung im Skagls
miniſterium. Herr v. Her a bittet den Miniſter, feſtzuſtellen,
woher die amerikaniſche Schweineſeuche ſtamme, und wünſcht
eine ſchärfere Kontrole an den Grenzen. Sodann regt er
im Intereſſe der Erhaltung eines freien Bauern,
W die Regelung des ländlichen Kreditweſens und Feſt
etzung einer geſetzlichen Verſchuldungsgrenze an. Miniſterial

direktor Hermes erwidert, die Feſtſetzung einer Verſchuldungz
grenze ſei eine ſo einſchneidende Maßregel, daß erſt feſtgeſtellt
werden müſſe, ob die ganze n damit einverſtanden
ſei. Herr v. Klitzing ſpricht ſich ebenfalls für eine Zentral
landwirthſchaftskammer, Herr v. Helldorf für Feſtſetzung
einer Verſchuldungsgrenze aus. Herr v. Bemberg tritt für
das Weiterbeſtehen der landwirthſchaftlichen Zentralvereine
ein. Graf Klinckowſtroem betont die Nothwendigkeit
einer Entſchuldung des Grundbeſitzes neben einer Erhöhung der
Getreidepreiſe.

Bei dem Etat der Geſtütverwaltung befürwortet Herr
v. a rtzberg eine Loslöſung der Stellung des Oberlandſtah-
meiſters von der des Landſtallmeiſters von Graditz. Der Land
wirthſchaftsminiſter erwidert, daß ſich aus der Verbindung der
beiden Aemter Schwierigkeiten nicht ergeben hätten.

Bei dem Etat der Verwaltung der direkten
Steuern beklagt Graf v. Kleiſt-Schmenzin und Graf
v. Frankenberg Mißſtände bei der Steuerveranlagung,
Der Finanzminiſter erwidert, daß gewiſſe Fehler in der
Veranlagung, in s und Beſchwerden gegen
ſeien und daß die Zahl dieſer ſich im Lauf der Zeit erhebli
von ſelbſt verringern würde. Oberbürgermeiſter Strugd-
mann regt an, es möge generell geſtattet werden, für Ab
ſchreibungen nach einem beſtimmten Satz Abzüge zu

Zu dem Etat der Handels und Gewerbeverwaltung
liegen W Petitionen vor, die auf Beibehaltung der Steuer
mannsklaſſe der Navigationsſchule in Emden bezw. auf Vei
behaltung der Navigationsſchule in Memel gerichtet ſind. Graf
v. Klinckowſtroem beantragt, dieſe Petitionen der Staats
regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Nachdem der
Antrag vom Oberbürgermeiſter Altenberg, Grafen von
Klinkowſtroem und Oberbürgermeiſter Struckmann
befürwortet iſt, wird dieſer einſtimmig angenommen.

Auf eine Anfrage des Grafen v. Klinkowſtroem
legt der Handelsminiſter Brefeld das Verhalten der Staats
regierung bezüglich der Ausführung des s Die
Angelegenheit ſei von großer Bedeutung und biete viele
Schwierigkeiten. Man möge auf beiden Seiten e und
objektiv vorgehen, damit etwas Brauchbares zu Stande komme.
Es entſpinnt ſich eine längere Debatte, an der ſich Graf
v. Klinckowſtroem, Graf Udo v. Stolberg und
Geh. Kommerzienrath Frenzel betheiligen.

Bei dem Etat der Eiſenbahnverwaltung befür-
wortet Prinz Schönaich-Carolath den Bau einer
Bahn von Forſt nach Guben; Graf e beklagt
es, daß der Miniſter gegenüber den Kleinbahnen z ſtreng ver
fahre. Miniſter Thielen giebt ger Widerlegung einen
Ueberblick über die Entwickelung der Kleinbahnen. Herr
v. Hertzberg beſchwert ſich über Wagenmangel, der
in Pommern im Frühjahr hervorgetreten ſei. Miniſter
Thielen erwidert, die Leiſtungsfähigkeit der Wagenfabriken
ſei auf das Aeußerſte angeſpannt, und zu gewiſſen Zeiten im
Herbſt und Frühjahr ließen ſich nicht ſämmtliche Wünſche be
treffend Wagenſtellung gleichzeitig erfüllen. Oberbürgermeiſter
Weſterburg tritt für den Umbau des Bahnhofs in Kaſſel und
beſſere Verbindung von dort nach Süden ein.
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Fortſetzung der Etaks

berathung, Petitionen.
e
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Für Deutſchland iſt ſie ſehr eingenommen. Sie ſagt „Wiſſen

Sie, die Freundſchaft eines Deutſchen zu erringen, iſt ſchwer, doch hat
man ſie einmal errungen, dann weiß man, ſie iſt wahr und echt, und
der Freund geht für uns durch Feuer und Tod.“

Ueber die deutſche Muſik äußerte ſie ſich, als ich ſie fragte, welches
ihr Lieblingscomponiſt ſei: „Wagner. Er erſchüttert mich derart, daß
ich bei ihm bitterlich weinen kann. Seine „Walküre“ iſt einfach un
erreicht. Wohl hat er endloſe, unerquickliche Längen, doch
dann kommt wieder ſo unendlich viel Geiſt, ein ſo inniges
Fühlen, daß man begeiſtert und erſchüttert von ihm Ab-
ſchied nimmt. Wir Jtalienerinnen haben keinen leichten
Stand in Deutſchland. Hier, wo man mit einem Wagner'ſchen
Orcheſteraufwand arbeitet, wo die Stimmen auf das Beberrſchen
eines Rieſenorcheſters geſchult ſind, erſcheinen wir plötzlich mit Opern
aus alter Schule, mit dem reinen bel eanto. Unter den Sängern
finden wir wenige, die ſich uns anſchmiegen können, im Publikum iſt
es ſchwer, Intereſſe für dieſe alten Opern zu erwecken. Jch habe es

Gott ſei Tank erreicht. Man liebt meine Traviata, meine
Lucia, meine Roſina. Ich will nicht viele Partien ſingen, doch die
wenigen müſſen ſo vollendet ſein wie möglich. Unter den deutſchen
Sängern iſt ein einziger, der italieniſch „ſingt“, und das iſt Naval.
Es iſt ein Vergnügrn, mit ihm zu ſingen.“

Die Prevoſti wird niemals ein und dieſelbe Rolle genau ſo
ſpielen wie das vorige Mal. Sie iſt eine rein impulſive Natur, die
ſich ganz ihrer augenblicklichen Stimmung überläßt. Jhre Stimmung
wird aber niemals unkünſtleriſch. Man kann ihre Travpiata hundert-
mal ſehen, und hundertmal iſt ſie eine andere, immer aber gleich
groß, gleich bedeutend, ſowohl im Geſang als im Spiel. Jch kenne
viele hochverſtändige Künſtler, welche ich ſchließe mich ihrer
Meinung voll an behaupten „Die Prevoſti ſingt die Traviata
bedeutend beſſer als die Duſe die Cameliendame ſpielt.“

Alles Derbe, Vulgäre iſt dieſer Künſtler-Natur unangenehm.
So ſehr ſie die Bellincioni verehrt, ihre Rolle möchte ſie nicht ſpielen
Ein Weib aus dem Volke, eine Santuzza, zu ſpielen, würde ihr ab
Klut nicht liegen. So iſt ſie auch ausgeſprochene Feindin jeder
Reklame. Was ſie erreicht hat, das hat ſie ſich ſeibſt, ihrer eiſernen
Fnergie, ihrem künſtleriſchen, zieldewußten Wollen zu verdanken. Sie
geht nie in Geſellſchaft, lebt zurückgezogen mit ihrer Mutter und
ihrer noch unverheiratheten Schweſter Mary, welche, wie oben erwähnt,die Künſtlerin überallhin begleiten Die Regel ihres Lehrers hat ſie

ſich zu eigen gemacht: „Sei ſtets freundlich zu Deinen Kollegen,
ſtelle Dich gut mit ihnen, doch ſuche nicht ihren Verkehr“. Und ſo
e ſie ſich allmählich von innen heraus zu dem, was ſie
eute iſt.

Franceschina Prevoſti, geb. 1865 in Livorno, ſtammt aus einer
Familie, in der abſolut kein Bühnenblut rollt; ihre Familie war
r dagegen, daß ſie zur Bühne gehen ſollte. Seit ihrem 15. Jahre

at ſie zu ſingen begonnen. Sie trat in der Mailänder Scala zum
erſten Male auf. Von da ab datiren ihre von den größten Erfolgen
begleiteten Kunſtreiſen nach Rom, Genua, Florenz, Turin, Neapel,
Malta, Venedig, Madrid, Barcelona, Liſſabon, Mexiko, ganz Süd-
amerika, ſpäter Rußland und Deutſchland, wo ſie 1890 zum erſten
Male bei Kroll auftrat. Auf Wunſch des Kaiſers Wilhelm erſchloſſen
ſich ihr die Pforten unſerer Oper. Es iſt intereſſant, daß die
Künſtlerin weder die Sarah Bernhardt noch die Duſe in der
Cameliendame geſehen hat: die letztere ſah ſie nur als
Fedora. Um die Rolle der Traviata zu ſtudiren hatte
ſie ſich in Palermo in eines der rer Krankenhäuſer begeben,
um das Weſen der ſchon ſehr weit vorgeſchrittenen Schwindſucht
kennen zu lernen. Doch der Eindruck war ein ſo entſetzlicher, daß ſie
niemals mehr ein Krankenhaus betrat, um Studien zu machen. Sie
wollte auch ihre Traviata nicht ſo darſtellen, wie ſie die Kranken
geſehen hatte.

Und wenn der Sommer kommt, wenn ſie ruhen darf, dann
zieht ſie ſich auf ihr Gut in der Nähe von Genua zurück, um die
Natur zu genießen. Sie ſagt: „Nicht weil ich Jtalienerin bin,
aber ich bin viel gereiſt und habe nichts Schöneres gefunden als die
Natur Jtaliens. Dort auf meinem Gütchen ſehe ich nichts als die
dunklen Berge und das blaue Meer! Dort lebe ich auf, ein
anderer Menſch, wieder Menſch
Wa Berlin aus reiſt ſie jetzt dorthin, um ihre Nerven zu

ärken.
Als ich ſie verließ, ſah ich noch lange ihr dunkles Auge, ihre

beſcheidene Natürlichkeit. Mir war ſo unſagbar melancholiſch zu
e als hätte ich eine herrliche Landſchaft in Abendbeleuchtung
geſehen.

Das Allernenſte von der „göttlichen Sarah“.
Sarah Bernhardt's Gaſtſpiel in Brüſſel nähert ſich ſeinem Ende.

„Heimath“ auf. Trotz ihrer großen Momente iſt die Franzöſin ihrer
italieniſchen Rivalin, der Duſe, als Magda unterlegen. Das iſt um
ſo bemerkenswerther, als dieſe Rolle der nervöſen, haſtigen Bernhardt
ungleich beſſer liegen muß, als der Letzteren. Das Publikum,
welches die „Heimath“ noch vom Gaſtſpiel der Duſe her kennt, ſtand
wieder merklich unter dem Bann der dramatiſchen Gewalt dieſes
Stückes, obgleich es, vielleicht mit Ausnahme Demblon's als Paſtor
und der Damenrollen, jämmerlich dargeſtellt wurde. Bei dieſer
Gelegenheit werden einige Mittheilungen über Frau Bern-
hardt's privates Auftreten in Brüſſel nicht unwillkommen
ſein. Sie läßt ihrer Reklameſucht wieder alle Zügel
ſchießen. Daß ſie ein Koupee beſitzt, deſſen ſchreiend gelbe
Räder den Wagen gleich in ganz Brüſſel bekannt gemacht haben,
mag hingehen. Ein anderer Lieblingsſport von ihr aber war es, ſo
lange der König hier weilte und die Ausſtellung faſt täglich beſuchte,
ihm daſelbſt Konkurrenz zu machen. Die Zeitungen beſchrieben ge
treulich den Zug des Königs und den Zug der Bernhardt durch die
Ausſtellung ſo wurde gezählt, wer mehr Gefolgsleute hatte, der
wirkliche König oder die Königin des Scheins. Einmal begegneten
ſich beide Gruppen, König Leopold aber begnügte ſich mit einem
einfachen Gruße die Anſprache, auf die es die Künſtlerin augenſcheinlich abgeſehen hatte, blieb aus. Dafür hält ſich Sarah
jetzt auf andere Weiſe ſchadlos. Der gedachte Wagen der „ſchönen
Künſtlerin“ iſt der einzige, außer dem königlichen, der in
die Ausſtellung hinein darf ihn packt ſie mit allerlei
Krimskrams voll, den ſie mit Oſtentation in der Ausſtellung, na
mentlich in AltBrüſſel, auffauft. Jhre Beſuche werden ſchon zwei
Tage vorher angekündigt, ſie frühſtückt wohl auch dort in großer
Geſellſchaft. Die Wache von AltBrüſſel tritt vor ihr unter das
Gewehr. Sie ſtellt ſich hin und photographirt. Daß ſie von der
klugen Verwaltung als Reklame ausgebeutet wird, während ſie nur
für ſich Reklame zu machen gedenkt, das merkt Sarah Bernhardt
trotz ihrer e Klugheit nicht. Einen der letzten Tage benutzte ſte
u einem Gaſtſpiel in Verwiers. Sie ſtieg dort in dem Zimmer des
e pote ab, welches Napoleon III. im September b

beherdergte, als er ſich in die Gefangenſchaft Preußens begab
Sarah Bernhardt konnte nicht umhin, bei Aublick dieſes Raumes
wie erſchüttert ſtehen zu bleiden und mit der berühmten thränen
erſtickten Stimme dem Todten ein „Armer Mann nachzurufen.

udermann'sKurz vor ihrem Scheiden trat die Künſtlerin in e

war
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Jtalien.
n. An 3 Hefigſporechung.

Am 27. Mai Vormittags fand in der Bafilika der St. Peters
kirche zu Rom durch den Papſt in Perſon die Heiligſprechung des
Anionio Maria Zaccaria aus Mailand, der im 16. Jahrhundert den
BarnabitenOrden begründete, und des Peker Fourier ſtatt, der im
17. Jahrhundert lebte und den Beinamen „Apoſtel von
Lothringen“ führt. Zum erſten Male wieder ſeit dem Konzil
m Jahre O und ſeit dem Aufhören der welt
lichen Herrſchaft des heiligen Vaters entfalete der Vatikan
ſeinen ganzen Glanz und die wundervolle kirchliche Pracht, zu welcher
auch diesmal tauſende von Pilgern aus allen Theilen der Welt
erbeiſtrösmten, um der heiligen Handlung beizuwohnen, welche der
apſt in der erſtmalig wieder für eine derartige Feier geöffneten
t. Peterskirche celebrirte. Die Bekörden hatten alle Vorkehrungen

getroffen, um jede Störung auszuſchließen. Zahlreiche Polizeibeamtewaren rings um den ganzen Stadttheil des Vatikans vertheit und
in Civil im Innern der Peterskirche poſtirt, während ein doppeltes
Truppenſpalier den Petersplatz abſperrte und nur den mit Einlaß-
karten Verſehenen Zutritt geſtattete. Gegen 8x Uhr ſetzte ſich die
e welche ſich in der Sixtiniſchen Kapelle verſammelt
atte, in Bewegung nach dem Petersdom, wohin ihr kurz

darauf der Papſt, umgeben von ſeinem Hausſtgat und
den Kardinälen, folgte. Auf. dem Hinweg zur Feier
wurde der heilige Vater, wie es bei ſolchen Gelegen
heiten Brauch iſt, von der verſammelten Menſchenrrenge, welche auf
40 000 Perſonen geſchätzt wurde, nur durch Schwenken von Tüchern
und Hüten begrüßt, während alle Zurufe unterblieben. Jm Jnneren
der Baſtlika, die wundervoll geſchmückt und durch 18 000 Kerzen
auf Kryſtallkandelabern glänzend erleuchtet war, hatten ſich außer
den zahlreichen Pilgern und Andächtigen über 40 Kardinäle,
300 Biſchöfe und Erzbiſchöfe, das diplomatiſche Korps und viele andere
Vertreter der Geſellſchaft, darunter zahlreiche Damen, eingefunden.
Die beiden erſten Theile der Ceremonie hielt der Papſt in Perſon
ab, während er die auf die Heiligſprechung folgende große Meſſe
auf Anrathen ſeines Leibarztes Dr. Lapponi durch den Kardinal
Hreglia celebriren ließ. Die Feier war um 1x Uhr zu
Ende aber tro der großen Anſtrengungen, welche
ſie für den heiligen Vater mit ſich brachte, ſah derſelbe vortrefflich
aus und zeigte ſich hoch erfreut und tief gerührt durch die leb
haften und anhaltenden Zurufe, welche ihm ſeitens der Menge
auf dem Rückweg zum Vatikan dargebracht wurden wohin
ſich der heilige Vater gegen 2 Uhr, fortwährend den
Segen ſpendend, mit ſeiner Umgebung jurückzog. Ungeachtet
des bedeckten Himmels herrſchte außerordentliches Leben
in der ganzen Umgebung des Peterdomes, der von drei Uhr ab
ſeine Pforten dem großen Publikum öffnete. Die ganze Feier ver
lief in vollkommener Ordnung. Am Abend fand eine große
Jllumination der Fagade des Domes ſtatt.

Rumänien
Das Befinden des Kronprinzen

n eſtern anhaltend günſtiger die unmittelbare Gefahr iſt be
eitigt.

m

RNußland.
Die Volkszählung im ruſſiſchen Reich

hat am 9. Februar ſtattgefunden. Nach dem vorläufig ermittelten
Wpernß beziffert ſich die Bevölkerung des ganzen Reiches
auf 129 211000 Seelen, wovon 94 188 750 auf das ſogenannte
europäiſche Rußland (49 Gouvernements und das doniſche Koſaken
gebiet) entfallen. Was die aſiatiſchen Theile betrifft, ſo ſteht
obenan Kaukaſten mit 9 723 553 Seelen. Dann folgen Sibirien
mit 5 731 732, Turkeſtan und Transkaſpien mit
4157 101, die fünf ſogenannten Steppengebiete zwiſchen
China und Sibirien einerſeits, Turkeſtan andererſeits mit
3 451 174 Seelen. Finland zählt 2527 801, das Zarthum Polen
9459 779 Einwohner. Nach den Angaben des Statiſtiſchen Central
Komitees belief ſich bei der letzten Zählung im Jahre 1885 die
Geſammtbevölkerung auf 108 819 332 Einwohner, was alſo für die
ſeitdem nen 12 Jahre ein Plus von mehr als 20 Millionen
ergiebt, während ein gleichzeitiger Zuwachs des Areals nicht ſtattgefunden hat. JIntereſſant t aß die männliche und weibliche Be

völkerung ſich ſo ziemlich gleichkommt; jene beträgt 64 616 280, dieſe
64 594 833 Seelen. erade in den am dichteſten bevölkerten
Gouvernements Mittel und Großrußlanos iſt der Zuwachs verhält
nißmäßig am geringſten geweſen. Dagegen beträgt er in zehn
polniſchen Gouvernements ca. 1x Millionen, in Kaufaſien ca. 21
Millionen, in Turkeſtan und Transkaſpien ſogar noch etwas mehr.
Die Vertheilung der Bevölkerung iſt aber natürlich ſehr verſchieden.
In den 49 Gouvernements und dem doniſchen Koſakengebiet (alſo
vom Zarthum Polen und Finland abgeſehen) kommen durchſchnitt
lich auf ein Quadratwerſt 22,2 Einwohner aber für die einzelnen
Gouvernements ergeben ſich Schwankungen zwiſchen 0,5 (Archangel)
und 83,1 (Moskau) Einwohner pro Quadratwerſt. Am dichteſten
überhaupt iſt die Bevölkerung in Polen, wo durchſchnittlich 84,8 Ein
wohner auf den Quadratwerſt entfallen.

Die Zahl aller Städte mit mehr als 10 000 Einwohnern beträgt
nur 136, von denen 19 mehr als 100 000, blos 3 mehr als 500 000
Einwohner zählen, nämlich St. Petersburg mit 1267 023, Moskau
mit 988 610 und Warſchau mit 614 752 Einwohnern. Die nächſte
Stelle nimmt Odeſſa mit 404 651 Einwohnern ein. Dann folgt Lodz
mit 314 780 Einwohnern. Tie ſechſte Stelle fällt Riga mit 282 943
Einwohnern zu. Ueber 200 000 Einwohner hat nur noch eine Stadt

Kiew zwiſchen 150 000 und 200000 haben 4 Städte, da
unter Tiflis und Taſchkent; zwiſchen 100000 und 150 600 8.
Städte mit einer Bevölkerung von 50 000 bis 100 000 zählt man
W5, von denen mehrere in Aſien liegen.

Vermiſchtes.
Jntereſſante Bergungsverſuche. Jm Herbſte 1895 ſcheiterte

der große ſchwediſche Dampfer „Södra Sverige“ in dem Namdögolfe
und verſank in annähernd 66 Meter tiefes Waſſer. Das Schiff
vurde als verloren angeſehen, denn bisher hatte noch Niemand
gedacht, daß es möglich wäre, ein in ſolche Tiefe verſunkenes Sckiff
wieder zu heben. Ein ſchwediſcher Jngenieur, P. A. Waller, war
ndeſſen anderer Meinung; ſeit Längerem hatte er ſich mit den
bezüglichen Fragen e eingehend beſchäftigt und hatte gerade,
zls das Unglück die „Södra Sverige“ betraf, eine Erpfindung ge
nacht, von welcher er ſich die beſten Erfolge verſprach, die jedoch
zuerſt in der Praxis erprobt werden mußte. Er batte nämlich eine
karke und recht geräumige Röhre konſtruirt, dazu berechnet, bis auf
den Meeresboden verſenkt zu werden, und welcher in jedem ein
elner Falle eine ſolche Länge gegeben werden konnte, daß das
bere Ende derſelben einige Meter über den Meeresſpiegel hervor

ragte. Die Wände des unten etwas erweiterten Raums der Röhre
ſind mit dicken Fenſterſcheiben und mit beweglichen Armen verſehen,
Re vom Raume aus leicht dirigirt werden können, vermittelſt der
elben ſollen die Ketten, Pontons u. ſ. w., die bei Hebung des ver
vnkenen Schißes verwendet werden, am Rumpfe feſtgemacht
rerden. Die tieſenröhre iſt unten mit elektriſchen Scheinwerfern
erſehen und die Arbeiter, die unten beſchäftigt ſind, ſtehen mit dem
Bergungsdampfer, von welchem aus das Rohr hinunter gelaſſen
vird, in telephoniſcher Verbindung. Es gelang dem Erfinder, das
Intereſſe mehrer Kapitaliſten zu erregen und nachdem ein im Hafen
on Stockholm unternommener Verſuch in kleinerem Maßſtabe zu
oller Zufriedenheit ausgefallen war, wurde eine Akktiengeſellſchaft,

ctopus“ gebildet, um die Erfindung auszunützen.
bne Zeit zu verlieren, wurde eine Expedition zur

gebung der „Södra Sverige“ ausgerüſtet. Nach Ueberwindung
ſieler Schwierigkeiten iſt es nun dieſer Expedition gelungen, das
verthvolle Schiff bis zum Meeresſpiegel zu heben. Taucher ſind jetzt
ramit beſchäftigt, die nicht ſehr bedeutenden Lecks zu dichten ſobald

fpumpen derieſe Arbeit beendigt iſt, werden die mächtigen Dampfergungsdampfer in Wirkſamkeit t werden. Na drei oder vier

agen dürfte das als verloren angeſehene Schiff der ſchwediſchen

reden wiedergewonnen ſein es ſcheint ſehr wenig gelitten zu
ben. Diefes Bergungsunternehmen erregt in fachmänniſchen Kreiſen

großes Aufſehen.
Geſtohlene Kanuonen. Aus Newyork meldet ein Telegramm,

daß in vergangewer Woche fünf, ſage fünf Bronzekanonen, Beute
aus den Kriegen mit England, Mexiko und den Südſtaaten,
und deshalb als werthvolle Reliquien bewahrt, aus Fort
Clinton bei Weſt Point am Hudſon River verſchwunden
ſind. Nachforſchungen ergaben, daß die Kanonen von einer Diebes
bande in Booten fortgeſchaft wurden, um als altes Metall verkauft
zu werden. Trotzdem bewaffnete Poſten Tag und Nacht das Fort
abpatrouilliren und ein Abgefaßtwerden den ſicheren Tod der Diebe
bedeutete, hatten Letztere die Kühnheit, den wohl noch nicht dageweſenen
Diebſtahl auszuführen.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 26. Mai 1897.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Karl Geißler und Elsbeth

Lüngelbach, Niemeyerſtr. 14. Der Handelsmann Leonhard März
und Emilie Knobloch, Bitterfeld.

Eheſchließungen Der Droſchkenbeſitzer Ernſt Mahler, Breiteſtraße 17 und ihn Schirrmeiſter, Saalberg 16. Der Tiſchler
Otto Müller und Chriſtiane Lohrengel, Jägerplatz 24. Der Hand
arbeiter Johannes Hofmann und Louiſe Lennig, Schülershof 16.Geboren: Dem Handarbeiter Wilhelm Wiesner, Saalberg 22,
T. Antonie Emilie Vally. Dem Fabrikarbeiter Friedrich Steinbrück,
Ludwigſtr. 12, Zwill.-T. Alma Marie Amalie und Frieda Klara
Annga. Dem Handarbeiter Reinhold Meye, Weingärten 40,
T. Gertrud Martha. Dem Handarbeiter Max Kloppe, Bäckerſtr. 9,
S. Eduard Paul Max. Dem Handarbeiter Robert Schäfer, Moritz
kirche 5, T. Emma Erna. Dem Schloſſer Karl Oldag, III. Vereins-
ſtraße 8, T. Jda Bertha Eliſabeth. Dem Gärtner Paul Schäfer,
Ludwigſtr. 20, T. Marie Agnes. Dem geprüften Lokomotivheizer
Hermann Huth, Meckelſtr. 13, T. Magdalena Johanne Amalie.
Dem Kaufmann Paul Friedrich, Marienſtr. 28, S. Guſtav Paul.
Dem Siebmachermeiſter Emanuel Liedicky, Rathhausſtr. 17, S. Franz
Paul. Dem Poſtſchaffner Karl Heinrich, Thurmſtr. 5, S. Richard
Willy. Dem Monteur Otto Gebhardt, Bahnhofſtr. 8, S. Otto.
Dem Gymnafial-Oberlehrer Richard Rieger, Lindenſtr. 6, S. Richard
Werner Leonhard.

Geſtorben Des Landwirth Hermann Gärdes Ehefrau Emilie
geb. Deckert, 34 J., Magdeburgerſtr. 40. Die Wittwe Bertha Förſter
eb. Kobelius, 64 J., Händelſtr. 21. Des Handarbeiter FranzLege T. Jda, 6 J., Ackerſtr. 1a. Des Schuhmacher Emil Gäbler

Walther, 3 M., dütterſtr. 6. Des Schuhmachermeiſter Hermann

Dahnert T. Margarethe, 1 J., Glauchaerſtr. 77. Der Arbeiter
Heinrich Lütge, 62 J., Klinik. Des Handarbeiter Wilhelm Kriſchock
Ehefrau Johanne geb. Schmidt, 42 J., Diakoniſſenhaus. Des
Tiſchler Max Angermann T. Margarethe, 1 J., Klinik.

Fremndenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Freiherr von Cramm nebſt

Gemahlin und Tochter aus Burgdorf. Rittergutsbeſitzer Freiherr
von Gregory nebſt Gemahlin aus Schleſien. Oekonomierath Guradze
nebſt Diener aus Schloß Toſt (Ober-Schleſien). Königlicher Forſt
aſſeſſor Freiherr von Biſchofshauſen aus Stollberg. Frau Guradze
aus Dresden. Rittergutsbeſitzer Fr. Hoch nebſt Gemahlin und
Tochter aus Allſtedt. Augenkünſtler F. A. Müller aus Wiesbaden.
Major von Groß aus Halberſtadt. Rittergutsbeſitzer Kluſemann
nebſt Gemahlin aus Buchenhof. Lieutenant von Heimendahl aus
Merſeburg. Rittergutsbeſitzer Cramer nebſt Gemahlin aus Plenſen.
Frau Rittergutsbeſitzer Cramer nebſt Sohn und Tochter aus Haſen
berg. Frau Rittmeiſter Douglas aus Friedrichsberg. Lieutenant
d. Reſ. H. Lüttich aus Roßleben. Premier- Lieutenant Zimmermann
aus Salzwedel. Rittergutsbeſitzer Gerecke aus r Chemiker
Ed. Lierke aus Staßfurt. Landwirth Karl Weber aus Würſchnitz.
Privatier Schröder aus Hamburg. M. Reinhardt nebſt Gemahlin

aus Elberfeld. Privatier W. Brand nebſt Gemahlin aus Weſel.
Direktor Karcher aus Frankenthal. Gutsbeſitzer Brauſe aus Deder
ſtedt. Landwirth Felix Markwald aus Erdeborn. Referendar Dr.
Pabſt aus Göttingen. Brauereidirektor Weſthofen aus Koburg.
Frau Otterſtein aus Probſthain. Frl. Zingel aus Hohenliebenthal.
Frl. Jung aus Leipzig. Sekonde- Lieutenant im 4. Magd. Jnf.
Regt. Nr. 67 Weberſtedt aus Metz. Apotheker Erich Wolff nebſt
Gemahlin aus Eilenburg. Sek.-Ltn. Romberg aus Magdeburg.
Rentier C. A. Braſſert aus Freiburg i. B. Dr. Thilenius aus
Straßburg. Kaufleute: L. Schleſinger, Albert Barth, Alfred
Kaul, E. Seligmann, Robert Vogel, Botzon, Robert Salomo,
L. Leyſerſohn, Joſef Tando, Grunert, ſämmtlich aus Berlin, Els-
bach aus Herford, Robert Vaerſt aus Schwerte, Georg Pflümer
aus Hameln, Rudolf Freund, Ludwig Pick aus Wien, Welter,
F. Hanau aus Paris, R. Goeſemann aus Plauen, O. Kleewann
aus Caſſel, Fröhlich, Brandt, H. Beſenbruch, J. Goldſchmidt aus
Elberfeld, C. P. Schäfer, F. Borchers aus Hannover, Hoßfeld aus
Bielefeld, Ferd. Flüshöh aus Barmen, H. eber aus Leipzig,
Paul Reinecke aus Halberſtadt, O. Cranz aus Bruüſſel.

J

Verant wortlich für die Redaktion i. V. Alfred Lebeling, für
den JInſeratentbeil Exuſt Huebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht
per ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a S. zu adreſſiren.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 31. Mai 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Feſtſetzung der Steuerzuſchläge 2. Koſtenbewilligung für die

Desinfektionsanſtalt 3. Feſtſetzung neuer Baufluchtlinien für die
kleine Wallſtraße 4. Bewilligung der Mittel zur Umpflaſterung der
Delitzſcherſtraße vom Riebeckplatz bis zur öſtlichen Eiſenbahnbrücke
5. Mittheilung über die Reſultate des Ausgießens der Staßenbahn-
ſchienen mit Asphaltbeton pp. 6. Antrag auf frühere Zuſtellung der
Tagesordnungen und Vorlagen für die Stadtverordnetenſitzungen an
die Stadtverordneten 7. Antrag auf Einſetzung einer gemiſchten
Kommiſſion zum Zwecke der Vorberathung über die Errichtung einer
elektriſchen Centrale.

Geſchloſſene Sitzung.
8. Umwandlung der Steuerkaſſenrendantenſtelle in eine Stelle

der Gehaltsklaſſe Ia 9. Verſetzung eines Aſſiſtenten aus der Gehalts-
klaſſe II in die Gehaltsklaſſe Ib.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Helene Suhr mit Hrn. Kaufmann Auguſt Peters

(Leipzig Dresden). Frl. Minna Wagner mit Hrn. Karl
illing (Leipzig Weida i. Th.). Frl. Thekla Liebſchnee mit
rn. Oberlehrer Oskar Winkler (Döbeln Meißen). Frl. Anna
laus mit Hrn. Poſtverwalter Kreſſe (Ellefeld i. S.). Frl. Emmy

Voigt mit Hrn. Fabrikbeſitzer C. A. Stumpf (Schellermühle
Altenburg).

Ve I h 8 re Hr. Gerichtsaſſeſſor Leo mit Frl. Frieda Hirſchberg
G r z Eine Tochter: Hrn. Diakonus Ernſt Frenzel

i lde).n fawertochter Gertrud Zierfuß (Maſſerberg).
Fr. Oberſtabsarzt Alice Bärenſprung (Torgau). Hr. Kirchen

geieindevertieter Andreas Meinicke (WBiehringen). Hr. Buch
bindermeiſter Auguſt Stier (Wernigerode). „r. Proviantamts-
Kontroleur Fehre (Zeitz). Hr. Auszügler H. T. Schuhknecht
(Minkwitz). Hr. Rentier Wolf Herzberg (Cöthen). Hr. Privat
mann Julius Louis Scholtz (Leipzig). Hr. Pfarrer em. Johann
Friedrich Wilhelm Roſenthal (Dresden). Hr. Mühlenbeſitzer
Franz Auguſt Wetzel (Werdau).

e

Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entsehblief
heute Vormittag in Hohenbonnef nach längerem Leiden unsere
innig geliebte Tochter, unsere gute, unvergessliche Sehwester

Elisabeth Marie Busse
im 18. Lebensjabre.

Holleben, den 26. Mai 1897.
Die tierbetrübten Hinterbliebenen.

Heinrich Schüller.
Frau Pauline Schüller geb. Wagner.
Käthe Russe.
Martha Busse.
Gertrud Sschüller.

Die Beerdigung findet in Holleben den 30. Mai,
Nachmittags 3 Uhr statt. [5576

Am 22. d. M. verſchied nach langen, ſchweren und mann
haft ertragenen Leiden unſer Ehrenvorſitzender, der

Rittmeiſter d. R. des Magdeburgiſchen Huſareu-
Regiments Nr. 10

err Otto Nagel.
Wir haben in dem Entſchlafenen einen überaus treuen

und ritterlichen Kameraden verloren, der den Verein lange
Jahre hindurch ſegensreich geleitet hat und uns jederzeit mit

Rath und Unterſtützung kameradſchaftlich zur Seite ſtand.
Sein Andenken wird bei uns allezeit in hohen Ehren ge

halten werden. [6598Der Kriegerverein STrotha.

Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei

dem Ableben und der Beſtattung meines lieben Mannes,
unſeres guten Bruders und Schwagers, des Fabrikbeſitzers
und Amtsvorſtehers,

Rittmeiſters d. R.

Herrn Otto Nagel
ſprechen wir unſern tieſgefühlten Dank aus.

Reilsberg bei Giebichenſtein, 26. Mai 1897.
Jm Namen ſämmtlicher Hinterbliebenen

6597] Alma Nagel geb. Thielecke.

Dank.
Für die uns anläßlich des Hinſcheidens unſeres theuren

Vaters, Groß und Schwiegervaters, des Königl. Gefängniß
inſpektors a. D.

Herrn Gt. A. Liämncdenstein
in ſo reichem e erwieſene Theilnahme ſagen wir hiermit
unſern herzlichen Dank.

Ganz beſonders hat unſeren tiefbetrübten Herzen die Liebe
und Verehrung wohlgethan, welche der Verein ehemaliger
Artilleriſten zu Halle durch ſein zahlreiches Erſcheinen beim
Begräbniß dem Verſtorbenen bekundete. Wir ſprechen dem
wackeren Vereine und ſeinem Vorſtande für dieſen Beweis
treuer Kameradſchaft achtungsvollen Dank und Anerkennung aus.

Merſeburg und Halle den 25. Mai 18097.
6570) Die trauernden Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Für die liebevollen Beweiſe der herzlichen Theilnahme, die un

aus Anlaß des uns betroffenen herben Verluſtes von allen Seiten be
kundet wurden, ſprechen wir hierdurch unſern herzlichen Dank aus.

Teutſchenthal, im Mai 1897.
1] Die tieftrauernde Familie Böhme.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme beim Heim
gange unſerer lieben Entſchlafenen, der

Rentiere Fran Christiane Sturm
geb. Reußner

ſagen wir Allen unſern J Dank.
Jhlewitzz, den 26. Mai 1897.

Die Hiuterbliebenen.

Herren, Damen
und

Kinder
empfieht in grosser Auswahl

in allen Preislagen
(6606

H. G. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Permanente Gemaälde-Ausstellung von Tausch Grosse, gr. Steinstr. 12,
Nen ausgestellt Gemälde von

A. Achenbach C. Arnold R. Ducrat Th. Fox 0. Frenzel I. Jungblut E, Leonhardij Meyerheim A. Normann B. Plockhorst,
P. Swanström A. Stegmann A. L. Terni.

Gedſffnet 10--1 und Uhr. Sonntags 115--1 Uhr. Fintrittspreis 50 P. Jahres- Abonnement vom Tage des Rintritts: 1 Person 8 I Familie 5 II. [6599

Institut Rudow
Berlin W., Leipzigerstr. 12, besorgt f.
alle PIitro exaet u. discret Auskünfte u.
Ermittelungen jeder Art, Beobachtungen

Zur Reisezeit
empfehle ich in meiner von der Firma S. J. Arnheim, Berlin, neuerbauten

55-—60,000 Mk.
ſu ich auf mein herrſchaftlSe in Rordriereſt h

Offerten unterT v ek zu 43.ete. sowie alle sonst. Vertrauensange- O. 5757 an Rudolf Mosselegenheiten. Prospecte kostenfrei. c m l O daue (629ch
ich bin auf 4 Wechen Ver- unter eigenem, doppeltem Verschluss des Miethers beßndliche Sehrankſächer zur Aufbewahrung 600, 000 Mark

reist. (6586 von Werthpapieren, Documenten und Schmuckgegenständen.miethspreis pro Jahr. 12 NarK, Snſtunggg der ſind à 39
Dr Krukenberg 9 o auf Acker auszuleihen durchJ a n v x t v B. D. Baer, Haukgeſchäft,m AlfonsAn iIch ümpfe

von Sonnabend, den 29. d. M. incl. Sonn-
ahends Nachmittag zwischen 3 und 4 Vhr.

Br. Gutsche.
6603) Alter Markt 2.

Die gedruckten Betimmungen hierüber sind an meiner Kasse erbäitlich.Vunlüus Boeclcer, Bank- r(egchiſt

9. e 452.S

Halberſtadt.

10—165,000 Mark
ſuche auf mein hochherrſchaftl. Haus
grundſtück per ſofort od. ſpäter.

Off. u. B. K. 5706 an Rud,
Mosse, Halle a. S. (G232

[6448
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Soolhad Wittekind b. Halle a. S.
Specialität: (6248Moor- und Kohlensäure-Soolbäder.

Rabemnims el.
Freitag, den 28. Mai er.

Grosses Extra-Concert,
Militär- Musik (Capelle 36 Mann).

U Auch haben die Geſellſchaftstage ihren Anfang genommen.
Biere Gute Küche.C. HIentschel, Dir. Ergebenſt C. Kurzhals.

Hallischer Kolonial-Verein.
Abtheilung Halle a. S. der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft.)

Am Montag, 31. Mai, Abends 8 Uhr, findet im großen Saale
der „Kaiſerſäle“ eine größere Sitzung ſtatt, für welche Herr Profeſſor
Dr. Ferdinand Wohn imann in Bonn einen Vortrag
„Ueber die wirthſchaftlihe Bedeutung und Zukunft Kamerung“
u Grund eigener Anſchauungen) zugeſagt hat. Jm Anſchluß an den Vortrag

wird eine Reihe der von dem Herrn Vortragenden auf ſeinen Reiſen im Kamerun-
gebiet Photographien durch Projektion vorgeführt werden.

Zu dieſer Signs werden beſondere, auf den Namen lautende Eintritts
karten ausgegeben ie Mitglieder des Halliſchen Kolonial-Vereins, ſowie diejenigen
Herren, welche dem letzteren noch beitreten, erhalten dieſe gratis nach J An
meldung beim Schriftführer, Herrn Dr. A. SchenecK, Schillerſtraße 7. Außer-
dem erhält jedes Mitglied auf Wunſch drei auf den Namen lautende Familien
karten (für Damen und jüngere, nicht ſelbſtändige Herren) gratis zugeſtellt, eine

Zahl gegen Zahlung von Mk. 1,00 pro Stück. ie Karten werden den
itgliedern bis zum 25. Mai reſervirt; von dieſem Tage an können ſie nur be-anſprucht werden, ſoweit der Vorrath reicht. Es iſt daher baldige Anmeldung

dringend erwünſ ſcht.

ſoweit der Vorrath reicht, beimNichtmitglieder können Einkrittskarten,
Rechnungsführer des Vereins, Herrn Kanfmann Krause (Firma üempeimann
Krause, Kleinſchmieden 5) J Zahlung von Mk. 1,50 pro Karte (zugehörige
Damenkarten à Mk. 1,00) in Empfang nehmen.

Nach dem Vortrage findet eine geſellige Vereinigung in den „Kaifſerſälen“ ſtatt.

6584) Der Vorſtand.
Ananas, Erdbeeren, Pfirsiche,

Frisoh gestochener Spargel (in 8 Sortirungen),
Junge Hambg. Günse, Enten, Steyer'sche Hähnehen,

Feisto Rehrücken, Keulen, Vorderblätter,
Delikate Castlebay-Hatjes, Halta- Kartoffeln.

Ta. Astrachaner Caviar, ger. Rhein- u. Weserlachs.
Sämmtliche feinen Fleisch- u. Wurstwaaren.

Vorzügliche Bowlen-Weine.
Zeltinger Flasche 55 Pſ., Königsmosel Flasche 65 P.

vwei Entnahme von 12 Flaschen 5 P. billiger.

S prengel Riönlke,Strasse 2. e 414. a

Carl
Nährzwiebachk

N ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körper
M zunahme und iſt durch ſeinen hohen Nähr-

werth und Gehalt an Nährſalzen geeignet,
das Kind vor den Folgen fehlerhafter Er
nährung zu ſchützen.

3473 und Paqueten zu 10, 20, 30 und
S e dar Koehs Whrzwicback Fabrir

Thaſſa- Theater.

Sonnabend, Anfang 8 Uhr:

Benefiz für Camilla Marbach.
Letztes e des Direktors

F. GIuth.
Die Verſuchexin.

Hierauf:

Riobe.
Sonntag, Anfang 8 Uhr:

Letzte Vorſtellung.
Dir Schmetterlingsſchlacht.

Halleſches Sommer-Theater

Wegen vollſtändiger z der
BühnenRäume und des TheaterSaales
werden die Vorſtellungen einige Tage
unterbrochen.
Beginn der Haupt Sommer Saiſon

Sonntag, den 6. Juni (I. Pfingſtfeiertag).
Näheres die Sonder Anzeigen und

Abonnements-Proſpekte.
Hochachtungsvoll

Die Direktion
6589)] des Sommer- Theaters.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Mr. Belaware mit ſeinen h
Känguruh's. (Senſationell!) The
3 Kezion's, Bravour-Equilibriſtinnen
auf Silber-Leitern. Mr. Mannel
Woudsonm, „der fliegende Merkur“,Blitzmenſch. Die 4 Tourvbilions,
akrobatiſche Kunſt-Radfahrer. Herr
FranzRKivoli, Mimikeru.Charakteriſtiker

Fräulein Martha Vhimann,
Lieder- und Walzerſängerin. Herr
Paul Jülich, Original Geſangs
Humoriſt. Herr OsKar Messter
mit nenen on „LebendenPhotographien.“ (Auf allgemeinen
Wunſch weiter verpflichtet.

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Reſtaurant zum

rrälaten“sLeipzigerſtraße 23, I.
Empfiehlt Mittagstiſch von 12-2 Uhr
à Couvert 75 t w m Mvonnewx et

wen Wage Tage frei.

Weinhandlung und Weinstuben
von

Carl Traeger,
Geist-Strasse 23. Fernsprecherb93.

Täglich [6130
frische Maibowle,

Meumarkt-Pischhalle,
Geiſtſtr. 33.

Täglich friſch in Eispackung:
Schellfiſch 20-—25 Pfg., Schollen 30 Pfg.,

Maifiſch, Seehecht, Seeforelle,

T Rheinlachs
Alles im Ausſchnitt,

lebende Schleie, Hechte und Aale billigſt.

Große
Tafel und Suppenkrebſe,
ff. Kieler Bücklinge, Speckflundern,
Lachsforellen, Spickaal, Aalquappen

rc. 20.,
feinſte neue NMatjes Heringo

empfehlen
Herrenſtraßeſowie in den bekannten Soufsſtellen.

nſ
I897.

da III
Sonnahbend, den 29. Mai, Nachmittags 3 Uhr.

I. Totalisator- Rennen Preis 1500 Mark.
I. Leipziger Stirtungs- Preis 1896/97. Preis [0 000 Mark.

III. Wilhelm Lücke- Rennen Preis 3000 Mark.
IV. Germania-Fagd- Rennen Preis 1500 Mark, sowie Ehrenproise

für die Reiter des ersten und zweiten Pferdes.
V. Verkauſs-Handicap. Preis 1500 Mark.

VI. Nonnenholz-JFagd-Rennen, Preis 2000 Mark.

III. Tag.
Sonntag, den 30. Mai, Nachmittags 3 Uhr.

I. Versnehs-Hanäicap. Union-COlub- Preis 2000 Mark,
II. Grosser Tentonia- Preis Preis [5 000 Mark.

III. Ofüzier-Hürden- Rennen Preis 1500 Mark.
IV. Maſen-Rennen. Preis 1500 Mark.
V. Sonntag-Hürden- Rennen Preis 1200 Mark.

VI. Abschieds-Handicap. Preis 1500 Mark.
VII. Grosses Leipziger Jagd- Rennen Preis 6000 Mark.

Preise der PIätze.
l.

Mittel Tribüne II. Etage für 1 Tag 4, Sattelplatz, Kinderbillet für 1 Tag 1,50
*Pribünen-Logenplatz kur 1 Tag 4, Ring (Stehplatz vor d. Tribünen)
Tribünen-Sperrsitz für 1 Tag 3, kKkKGQbr 1 Tag
Wagenkarten für 1 Tag. 10,Billet f. Wagen-Insassen für 1 Tag 1,
Damm-Sitzplatz (numm.) für 1 Tag 1,
Sattelplatz für 1 Tag. 56,

1 ganze Loge (6 Plätze) im VorverKaurx pro Tag 20 M.
Sämmtliche Billets sind x den 29. AIai, aber nur Vormittags

von 9--11 UVhr, MarKt S (Hainstr. 1, D) zu haben.Anfahrt zur Leipziger Rennbahn Wird durch amtliche Bekanntmachung

angeordnet. [6567

e o 2 v 7Kinderbillet für 1 Tag -.7
Fussgünger für 1 TagPotalisater Bintritiskarten t. 1 ag 3 J

Prachtvolle
Hamburger Gänse, Enten und Kücken,
Steyr. Poulets, zarte Rehrücken, Kenlen und Blätter,

Crische Prsiche und EKräbeeren, eTomaten, Aprikosen, Reineclauden,PFeinsten Wafel-Aufschnitt,
Echt Prager u. Ia. Westräl. DauerschinKen,

Feinste Braunschweiger Cervelatwurst, PId. 1,30,
Prachtvolle Catharinen-Plaumen, 4priKosen, Ringäpſel,

Brünellen, Birnen, SKieler Schleibücklinge, Riesen-Neunaugen, FIbaale,
fettniess, Rhein- u. Weserlachs,

Friäüschen Ia. Spargel,
extra stark 60, Ia. 50, IIa. 35 P.

empfehlen

Pottel Broskoweki,
Gr. Vlrichstrasse 28, Fernsprecher 193. (6608

Tat Fruntti
halte ich für die beste u. praktischste drehbare Fruchtpresse

für Kirschen, Stachel-, Johannis-, Him-, Heidel-, Preissel-,
Hollunderbeeren, Tomaten etc. zu Fruchtsäften, Gelées.

Solide, rasch und begqguem. Stück 10.
Man verlange illustrirte Listo über Geräthe für Haus, Hof, Garten

und Foeld. (6566V. C. Schurmöäclt,. Boflieferant, Erfurt.

Sopunerſproſen

Geſichtspickel, Finnen u. ſ. w. enlkfernt
M kosmetiſche Mittel

Krampfleidende erhalten gratis
Heilungs Anweiſung von Dr. philos.
Quante, Fabrikbeſitzer in Warendorf
in Weſtfalen.

(Fallſuch) O O

Potacetin 32
4,50 Nachnahme nur allein

Musculus Co- J Sehoeppner 1, Berlin W. z o Referenzen in allen Ländern. S

Rolalionsdruck und Verjag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße Mit 1 Beilage.
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ſich auch eine Anzahl von Gäſten J

erſprießliche Dienſte hätte leiſten können.

reitag, Beilage zu Nr. 246 ver Halleſchen Zeitung. 28. Mai 1897
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Verein der Zuckertechniker.
J.

m Halle, 28. Mai.Heute Vormittag trat hier die 6. Hauptverſammlung des Vereins

der Zuckertechniker zuſammen, zu der ſich mehr als hundert Theil
nehmer im intergarten“ eingefunden haben. Nachdem geſtern
Abend bereits eine Sitzung des Vorſtandes und des Vorſtandsrathes
giugefunden, wurde die heutige Hauptverſammlung mit einer geioſſenen Sitzung z rledigung geſchäftlicher Angelegenheiten er

öfnet. In derſelben fand die Neuwahl des Vorſtandes ſtatt, der ſich dem
nach aus den Herren Dr. Claaſ ſen Dormagen und Dr. Baumann-
Alten als Vorſitzenden, Direktor Scheller Elsnigk und
r. Keidel Vienenburg als Schriftführer, ſowie Herrn Direktor
Thiel Stendal als Schatzmeiſter zuſammenſetzt. Aus den
weiteren Verhandlungen in der geſchloſſenen Sitzung, zu der die
Vertreter der Preſſe keinen Einlaß erhielten, ſei nach dem Geſchäfts
dericht erwähnt, daß der 1891 gegründete Verein im Ganzen etwa
z50 Mitglieder zählt, von denen ungefähr 140 den 6 Zweigvereinen an
ehören, während die übrigen Einzelmitglieder ſind. Die Wahl des Ortes
ür die nächſte Hauptverſammlung wurde dem Vorſtand anheimgegeben.

it der Hauptverſammlung iſt, wie gleich hier bemerkt ſein mag,
äne Ausſtellung wiſſenſchaftlicher und techniſcher
Apparate u. ſ. w. der Zuckertech nik verbunden, die noch
ahlreicher beſchickt iſt als die vorjährige in Magdeburg, welche That
khe den Beweis dafür darſtellt, daß dieſe Veranſtaltung durchaus

ralionell iſt. Das Zuſtandekommen dieſer Ausſtellung iſt dem
Redakteur des Vereinsorgans „Centralblatt der Welt für die Zucker
induſtrie“, Herrn C. Arthur Schallehn und ſeinem Adlatus
Herrn Georg Reinhard zu danken. Ein näheres Eingehen auf
die Einzelheiten der Ausſtellung erübrigt ſich an dieſer Stelle,
da den Fachleuten dur h einen demnächſt im Vereinsorgan zu ver
öffentlichenden ausführlichen Bericht alles Einſchlägige zugänglich
gemacht werden wird.

An die geſchloſſene Sitzung ſchloß ſich die öffentliche, zu welcher
hatte. ieſe Ver

ndlungen wurden durch begrüßende Worte des Vorſitzenden, Herrnh Claaſſen, eröffnet, worauf eine Reihe von Fach Vorträgen

über welche wir, ſoweit ſie allgemeineres Intereſſe haben,
eiteres berichten werden.

valleſche Lokalnachrichten vom 28. Mai,

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Konſervativer Verein. Die am Mittwoch Abend im
„Goldenen Schiffchen“ abgehaltene Verſammlung beſchäftigte ſich faſt
ausſchließlich mit der Beſprechung der am 23. d. Mts. im „Prinz
Carl“ ſtattgefundenen Provinzialverſammlung des Bundes der Land
wirthe. Die allgemeine Anſicht über den Verlauf derſelben war eine
durchaus zuſtimmende. Die Berichterſtattung des hieſigen
freiſinnigen Blattes bot Veranlaſſung zu folgenden
Ausführungen Zunächſt wurde konſtatirt, daß der Be-
richterſtatter jener Zeitung über die Zwecke und Ziele des Bundes
vollſtändige Unkenntniß verrathe, wenn er frage, warum ſich denn
die Verſammlung nicht mit dem Vereins und Verſammlungsrecht
befaßt habe. Er weiß alſo nicht, daß der Bund der Landwirthe
nur Wirthſchaftspolitik treibt und Sozialpolitik nur dann ſtreift,
wenn wirthſchaftliche Intereſſen berührt werden. Ferner ſcheint er
nicht gewußt zu haben, daß Herr Hauptmann Rehfeld von den
20000 Mitgliedern des diesſeitigen Bezirks ſprach und nicht
von der Mitgliederzahl des ganzen Bündes, die Herr
König Weißenfels auf mehr als 200 000 bezifferte. uch
die Ausführung des Herrn Reichstagsabgeordnekten Lutz, daß
auch in ſeiner Heimath Bayern die Bundesmitglieder zu ſieben Achtel
aus kleinen Beſitzern beſtehen, paßt dem freiſinnigen Blatt augen
ſcheinlich nicht in den Kram, weil dadurch der rn von Groß
und Kleinbeſitzern die Spitze abgebrochen wird. Herr Lutz bekannte
ſich ſelbſt als größter Beſitzer ſeines Heimathsorts mit 30 Hektar,
wo der Durchſchnittsbeſitz 5 Hektar beträgt. Das Elend der Land-
wirthſchaft dort illuſtrirte er dadurch, daß er anführte, man habe den
Leuten von freihändleriſcher Seite gerathen, wenn der Körnerbau
nicht lohne, Handelsgewächſe zu bauen. Infolgedeſſen habe man ſich
dem Hopfenbau zugewandt, wodurch Ueberproduktion eingetreten,
ſo daß der Zentner Kopirn in Nürnberg jetzt mit 5 Mk. bezahlt
werde, während die Bebauungskoſten 60--75 Mk. pro Morgen und
der Durchſchnittsertrag 4 Zentner pro Morgen betrage! Auch der
Hinweis des Herrn Lutz auf den Bauernbund „Nordoſt“ und die
Anmeldung der Herren Rickert und Pachnicke in unſern Bezirk iſtdem bewußten Blatte zu viel. Sollte er etwa fragen, ob der Haupt

Wanderagitator des „Nordoſt“, Herr Gymnaſiallehrer a. D.
Dr. Richter-Berlin, auch mitkommen wird. Die ſteuerzahlenden
Bürger der Stadt Halle würden ſich allerdings wundern, daß
dieſer Herr, der von ihr mit einer ſehr hohen
Penſion in den Ruheſtand verſetzt wurde, noch
ſo rüſtig iſt, daß er Agitations Reiſen machen kann,
und der Gedanke liegt nahe, daß er auch hier in ſeinem urſprüng-
lichen Berufe und als Oberlehrer am ſtädtiſchen Gymnaſium noch

Ein Mitglied reklamirte
Herrn Dr. RichterBerlin dann für ſeinen Wohnort Beeſen zu einem
Vortrage, wo die Stadt Halle als Großgrundbeſitzer und Arbeitgeber
beim Waſſerwerk ſich weigert, zu den Schullaſten beizutragen. Ein

itglied aus Reideburg meinte, dieſer Her r könne dann gleich auch
nach Reideburg kommen, wo die Verhältniſſe gleichwerthig ſind.

Ter Halleſche Verſchönerungsverein“ hielt vorigen
Mittwoch Abend im „Rathskeller“ ſeine diesjährige General
Verſam mlung ab. Wie der Vorſitzende, Herr Dr. med.
Tamhayn, in ſeinem Geſchäftsberichte hervorhob, hat der Verein
auf Grund der in der vorigen GeneralVerſammlung vollzogenen
endgiltigen Statutenänderung am 4. Auguſt 1896 auf ſein be
onderes Erſuchen die Korporationsrechte erlangt. Den bedeutſamſten
ntheil nahmen die Pulverweiden in Anſpruch. Obwohl die geplanten

Anlagen in ihrer dem Projekte entſprechenden Form zur Ausführung
gekommen ſind, bleibt dennoch hinſichtlich der Eisbahn, wenn dieſelbe
im nächſten Winter n Beſtimmung übergeben werden ſoll und
kann, ein erheblicher oſtenaufwand erforderlich. Wenn die Eisbahn

tem Zwecke vollkommen genügen ſoll, ſo bedarf ſie noch der weiteren
LDertiefung, eine Arbeit, die durch Auftragung. des auszuſchachtenden

rdreichs in der Mitte zu einer kleinen Jnſel weſentlich ver
illigt werden kann. Trotz der koſtſpieligen Umwandlung der Pulver

weiden hat der Verein dennoch den übrigen ſeiner Obhut und Pflege
unterliegenden Anlagen die weitgehendſte Aufmerkſamkeit zukommen

aſen. Der Rechnungsbericht ergab pro 1396,97dei 5595,46 Mk. Einnahmen und 4762,61 Mk. Ausgaben
einen Beſtand von 832,85 Mk. Die Feſtlegung eines Etats
r das laufende Vereinsjahr wurde vertagt. Ein t der
tadt die in der Reilſtraße ſtehende Lindenallee am 1. April n. J.

6 weiteren Pflege zu übergeben, fand ebenſo bereitwilliges
inverſtändniß der Verſammlung, wie die Abſicht, nach Ausführung

be noch reſtirenden Arbeiten in den Pulverweiden dieſe ebenfalls
t Stadt zu überlaſſen. Bei der Vorſtandswahl wurden die
erren. Ober Bürgermeiſter Staude, Stadbaurath Genzmer,

aurath Brünecke, Kommerzienrath Lehmann Kunſſgärtner
und Stadtverordneter Roſch, Gärtnereibeſitzer Spindler und
W med. Tamha yn wiedergewählt, während an Stelle des ſeine

iederwahl entſchieden ablehnenden Herrn Stadtrath a. D. Arndt
err Amtsgerichtsrath Dr. Bindſe il gewählt wurde. Ueber die
ertheilung der Aemier entſcheidet der Vorſtand unter ſich.

Brav gemacht Bei der Feier des 500 jährigen Beſtehens

der Zerbſter Schützengilde haben auch unſere einheimiſchen Schützenfich wieder in ganz Kervorrggender Weiſe bewährt. Beide für die

Schützengilden ausgeſetzte Fahnenbänder ſind in dem Fahnenband-
ſchießen hierher gefallen, nämlich das erſte an den Ha Il e en
Schützenbund, für den bei dieſem Wettkampf die Herren
Dr. Rummel, Fr. Träger und W. Uhlig Schüſſe abgaben, und
das zweite an die t t r r lig und H. Pfeiffer
vertretene Giebichenſteiner Schützengilde. Von den
onſtigen Erfolgen in größerer Zahl ſei vor Allem erwähnt, daß auf
reihandFeſtſcheibe der älteſte bei dem Zerbſter ſt anweſende
chütze, Herr G. Uhlig von hier, den Ehrenpreis Sr. e des

Erbprinzen von Anhalt davontrug der dritte Preis für dieſelbe
Scheibe fiel Herrn H. Uhlig zu. Herr Fr. Rahne- Giebichenſtein
wurde Beſter auf Wildſcheibe.

Verband deutſcher Kriegsveteranen von 1848
1870/71 für Halle a. S. und Umgegend. Dieſer Verband,
deſſen Fahnweihe am 23. d. M. in den Kaiſerſälen ſtattfand, wird
von einem Antrage berichtet, welchen der Kriegerverband für die
Grafſchaft Mansfeld in Eisleben zu dem Mitte Juni in Kottbus
wenden Abgeordnetentage geſtellt hat. Derſelbe lautet wie
olgt:
a) Der Abgeordnetentag des deutſchen Kriegerbundes erklärt, daß

die Beſtrebungen des Verbandes deutſcherKriegsveteranen von 1848
871 mit den Beſtrebungen des deutſchen Kriegerbundes in Wider

ſpruch ſtehn, und daß dieſelben geeignet ſind, das Anſehn des
Kriegervereinsweſens zu ſchädigen und Unzufriedenheit in die
Vereine zu tragen.

b. Mitglieder des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen von
1848--1870/71 können nicht geh Mitglieder eines Vereins
des deutſchen Kriegerbundes ſein. o dies zur Zeit der Fall
iſt, en dieſelben den Austritt aus einem der beiden Verbände
zu erklären.
T Die „Chriſtlichen Herbergen zur Heimath“ hieſiger

Stadt wurden im Geſchäftsjahr 1896/97 von 20796 Gäſten in
32 530 Nächten in Anſpruch genommen. Am ſtärkſten wurde die
J. Herberge in der Mauerſtraße beſucht, woſelbſt 12 232 Fremde in
20 783 Nächten verkehrten, während die in der Wuchererſtraße be
legene II. Herberge von 8 554 Fremden in 11 747 Nächten in An
ſpruch genommen wurde. Leider ſtehen die Einnahmen beider An
ſtalten in einem geringen Verhältniß zu den gemachten nothwendigen
Aufwendungen, weshalb die Verzinſung der Gebäude c. nicht den
erwarteten Reſultaten entſpricht. Trotzdem ſieht ſich das Komitee ge
nöthigt, die Niederlegung des alten Vorderhauſes in der Mauerſtraße
zu Errichtung eines die Anſialt erweiternden Neubaues vornehmen
zu ſollen, doch konnte in Anbetracht der noch nicht gelöſten Baugeld-
frage ein definitiver Beſchluß noch nicht gefaßt werden.

Der Haus und Grundbefſitzer-Verein Halle a. S. hält
Frty Abend 8 Uhr im großen Saale der „Kaiſerſäle“ ſeine
Zierteljahrs- Verſammlung ab. Die Tagesordnung be

Frht ſich auf die Beſprechung der neuen Waſſergebühren-
rdnung, ſowie Wahl der Delegirten zum 18. Verbandstag am

6. und 7. Auguſt und ev. Anträge zu demſelben.
Halliſcher Kolonial-Verein. Wir wollen nicht unter

laſſen, nochmals auf die kommenden Montag Abend 8 Uhr in den
Kaiſerſälen“ anberaumte größere Sitzung des KolonialSe rein s aufmerkſam zu machen. Das größte Intereſſe für alle
der Kolonialpolitik ihre Aufmerkſamkeit zollenden Bevölkerung dürfte
der Vortrag: „Ueber die wirthſchaftliche Bedeutung
und Zukunft Kameruns“, den der als gediegener Kenner

des tropiſchen Landbaues ſich bewährte Herr Profeſſor Dr. Wohlt
mann Bonn zugeſagt hat, in Anſpruch nehmen. Ferner ſei noch
darauf hingewieſen, daß nunmehr auch Karten für Nichtmitglieder
(a1,50 Mk., zugehörige Damenkarten à 1 Mk.) bei Herrn Kaufmann
Krauſe (Firma Hempelmann und Krauſe), Kleinſchmieden 7 zu
haben ſind.

Luther-Feſtſpiel. Bei den Berathungen des erang. Kirch
bauvereins wurde wiederholt der Wunſch ausgeſprochen, daß das
LutherFeſtſpiel von Devrient auch in unſerer Stadt möchte zur Auf
führung gebracht werden. Wir haben vor 10 Jahren das Herrigſche
Lutherſpiel hier geſehen, und vor fünf Jahren wurde das Guſtav
Adolf-Feſtſpiel von Devrient bei uns aufgeführt, aber das Luther
ſpiel von dieſem Dichter hatte bis jetzt noch nicht in Ausſicht ge
nommen werden können. Hoffentlich werden wir in dieſem Jahr
dieſes Spiel hier ſehen können, denn es ſind in dieſer Angelegenheit
bereits mit dem Leiter des Spiels in Jena die erforderlichen Ver
handlungen eingeleitet worden.

Der Himmelfahrtstag war auch geſtern in Bewahrung
der alten Hallenſer Traditionen für den größten Theil der Einwohner
ein Ausflugstag erſten Ranges. Von herrlichem Wetter begünſigt,
L man bereits von Mittwoch Abend 11 Uhr ganze Trupps von

uſtwandelnden die Straßen entlang nach der Saale zu ziehen.
Eine große Menge ließ ſich von den flinken Dampfſchiffchen nach der
Rabeninſel tragen und nicht n dauerte es, ſo waren die Lokalitäten
des Jnſelſchlößchens dicht von Menſchen beſetzt und ließen ſich hier
unter den Klängen der Muſik den mitgebrachten Jmbiß recht wohl
munden. Ein Hauptanziehungspunkt bildete auch das herrliche
Leiſtner'ſche Waldhaus in der Haide, wohin das Dampfroß
der HalleHettſtedter Eiſenbahn Tauſenden von Beſuchern brachte.

war es zuweilen den zahlreichen Kellnern unmöglich, den
urſtenden einen Lbetrank zu kredenzen. Der allergrößte Menſchen

ſtrom ergoß ſich aber auf die Biſchofswieſe, woſelbſt neben vielen
kleineren Geſellſchaften eine große Anzahl von Vereinen in corpore
u luſtigem Schwelgen in der herrlichen freien Natur ſich begeben
atten. Der Weg nach der Haide glich überhaupt während des

ganzen Tages einer von Waülfahrern dicht belebten Straße, ein
fortwährendes Kommen und Eehen. Recht erfreulich geſtaltete ſich
auch der Beſuch des ſchönſten unſerer Ausflugsorte, der Peißnitz,
ferner des Bades Wittekind, wohin der Menſchenſtrom ſein
Ziel gewiß nicht ohne Bevorzugung der dort gebotenen Konzerte ge
lenkt hatte. Daß trotz des zeitweiſe ſtark bewölkten Himmels kein
Regen fiel, darf als ein ſpezieller Vorzug dieſes Tages gelten und
die Beſitzer der Gartenlokalitäten werden ſich deſſen gewiß gern
rinnern, denn ſie alle haben eine gute Ernte erzielt.

Jm Walhallatheater umfaßt der jetzige, höchſt ſehenswerthe
Spielplan nur noch wenige Abende, indem ſchon am nächſten Monlag
die letzte Vorſtellung desſelben ſtattfindet.

n. der Provinz Sachſen. Am 19. Ifd. Mts.
wurden eine Reihe 4prozentige Pfandbriefe des landſchaftlichen
Kreditverbandes der Provinz Sachſen ausgelooſt. Ueber die Nummern
der betroffenen Pfandbriefe, ſowie die Maßnahmen zu ihrer Ein
L r vt ein diesbezügliches Jnſerat vorliegender Nummer nähere

uskunft.

Jn der permanenten an Tauſchund Groſſe, gr. Steinſtraße Nr. 12 iſt wieder eine Anzahl neuer
Gemälde eingetroffen, die aus dem Ateliers von Meiſtern J. Ranges
hervorgegangen ſind. Wir verweiſen des Näheren auf ein dies
bezügliches Jnſerat gegenwärtiger Nummer unſerer Zeitung.

Ein rege r der Volontär ErnſtWintzer, fuhr am Mittwoch Nachmittag 6 Uhr in der Herren
ſtraße das 9 Jahre alte Schulmädchen Jda Döring um. Glücklicher
weiſe erlitt das Kind keinen Schaden.

Trauriges Straßenbild. Geſtern früh x7 Uhr ſollte die
verehelichte Hulda Rappſilber, Kuttelhof Nr. 5 wohnhaft, aus
dem hieſigen Gerichtsgefängniß durch eine Wärterin der königlichen
Entbindungsanſtalt zugeführt werden. Als ſich beide Perſonen am
alten Soldatengottesacker befan den, brach die Rappſilber plötzlich zu
ſammen und gab einem Kinde das Leben. Mutter und Kind wurden
alsdann in die Klinik gebracht.

Einen Krampfanfall erlitt geſtern früh 6 Uhr der Tiſchler

»Diak. Nietſchmann.

Paul Böhme in der Scharrenſtraße. B. erholte ſich ſchnell wieder
und konnte in ſeine gebracht werden.

Selbſtmord. Geſtern früh wurde der im bejahrten Alter
ſtehende Fabrikwächter der CröllwitzerAktienPapierfabrik Auguſt
Becker sen, aus Cröllwitz auf dem Ochſenberge an einem Baume
erhängt aufgefunden. Als Motiv zu dieſer unſeligen That ſcheint
Lebensüberdruß vorzuliegen.

Unglücksbotſchaften. Auf dem Wege von Diemitz nach
hier wurde verfloſſene Nacht der Telegraphiſt P. durch mehrere junge
Burſchen wiederholt beläſtigt. Er verbat ſich dies und glaubte die
Sache beigelegt, erhielt aber plötzlich auf der Diemitzer Brücke hinter
rücks einen wuchtigen Stockhieb auf den Kopf und dadurch eine ge
fährliche Quetſchwunde. Der Kutſcher Karl Opitz von
hier kam infolge Nachrutſchens des Wagens in der
abſchüſſigen Schimmelſtraße unglücklicherweiſe mit dem rechten
Fuße unter ein Vord. rrad und erlitt eine bedeutende Quetſchung, ſo
wie Schwellung des ganzen rechten Fußes. Der 14jährige Schloſſer
lehrling Otto Kreſſe gerieth bei Reparatur einer Teigtheilmaſchine
infolge Ungeübtheit mit der rechten Hand unter den herunterſchlagenden
Hebel, wodurch ihm das Vorderglied des kleinen Fingers völlig ab
equetſcht wurde. Die 57jährige Malerfrau A. Ehrhardt von
ier hatte beim Herausnehmen von kochendem Waſſer aus dem Ofen

das Unglück, ſich damit zu überſchütten, und erlitt erhebliche Brand
wunden am linken Vorderarm. Alle Verunglückten mußten kliniſche
Hülfe in Anſpruch nehmen.

Pferdefalle. Am Mittwoch wurde das Pferd eines Wagens
der elektrochemiſchen Werke in Ammendorf auf dem Markte in den
Schienen der Straßenbahn r 7 Das Thier ſtürzte dabei
hin und erlitt einige anſcheinend leichte Verletzungen an der Bruſt
und am linken Hinterbeine. Durch dieſen nicht ſeltenen Vorfall
l Betrieb der Straßenbahn eine Unterbrechung von ca. zwei

inuten.
Aus Giebichenſtein. Am Mittwoch e ſich hier ein

bedauerlicher Unglücksfall, dem leider ein junges Menſchenleben zum
Opfer fiel. Als Nachmittags kurz nach 1 Uhr der 5/, jährige Schul
knabe Friedrich Weimann fich mit mehreren anderen Kindern auf
dem Bürgerſteige der Ecke Gr. Goſenſtraße und Schleifweg befand,
kamen die Pferde des Fuhrmanns Richter unter Leitung ſeines
16 jährigen Sohnes bei dem Umwenden des beſpannten Wagens
plötzlich auf dieſen Straßentheil geſprungen. Vor Schreck ver
mochten die Kinder ſich nicht von der Stelle zu bewegen, doch blieben
die anderen unbeſchädigt, bis auf den bereits genannten Knaben.
Dieſer wurde von dem Geſchirr ſo ſtark verletzt, daß er bereits nach
wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab. Man vermochte nur ſeine
Leiche den Eltern (Maurer Friedrich Weimann ſche Ehe
leute, Burgſtraße Nr. 20) zurückzubringen. Ein herbeigerufener Arzt
ſtellte den Bruch des linken Schulterblattes, Verletzungen des linken
Beines und der rechten Hand, ſowie ſchwere innere Beſchädigungen
edler Organe feſt. Daß ſich der jugendliche Geſchirrführer nicht um
das Opfer ſeiner Leichtfertigkeit bekümmerte, vielmehr ſogleich auf
den Wagen ſprang und davonfuhr, führt gewiß zu keiner günſtigen
Beurtheilung ſeines Charakters.

Aus Trotha. Feuerwehr-Radfahrer. Die frei
willige Feuerwehr hat eine Radfahrer Abtheilung eingerichtet, die am
nächſten Sonntag, bei Gelegenheit des 5. Stiftungsfeſtes des Korps,
eine öffentliche Probe ihrer Verwendbarkeit ablegen ſoll. Dieſe neue
Einrichtung entſpringt der Erwägung, daß es von großem Nutzen
iſt, bei Brändfällen eine Anzahl geſchulter Feuerwehrleute ſofort zur
Stelle zu haben ihre ſoll darin liegen, Art, Sitz und
Uutfang des Brandes, die beſten Angriffspunkte und nächſten Waſſer
gelegenheiten zu ermitteln, damit die ſpäter eintreffende Haupt Ab
theilung ohne den bisher nicht zu vermeidenden Zeitverluſt ſofort die
richtigen Angriffsſtellungen angewieſen erhält. Ferner ſoll die
Radfahrer Abtheilung dem Feuer ſelbſt zu Leibe rücken, ſoweit es
ihre Ausrüſtung und die an Ort und Stelle vorzufindenden
Hilfsmittel erlauben. Am weitgehenſten wird ſolches möglich ſein in
Giebichenſtein, Trotha, Cröllwitz und Seeben, welche Ortſchaften
Waſſerleitung mit Ueberflur Hydranten beſitzen. Hier kann die
Radfahrer Abtheilung mit Hülfe des mitgeführten, zwiſchen das Rad
eſtell eingeſchnallten Schlauchmaterials ſofort Waſſer geben und den
rand am Weitergreifen verhindern, auch möglicherweiſe ihn im Keime

erſticen. Aber auch für die innerhalb des 2ſtündigen Löſchpflicht
Kreiſes der Feuerwehr Trotha belegenen Ortſchaften ohne Waſſer
leitung wird die neue Einrichtung von Vortheil ſein wegen der An

r geſchulter Feuerwehrleute an der erſten Bekämpfung des
euers.

Kirchliche Auzeigen.
Am Sonntag Exaudi, den 30. Mai 1897,

predigen
Zu U. L. Franen: Vorm. 8 Uhr Cand. min. Scheffen

Vorm. 10 Uhr: Diak. gran Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt; Sup. D. Förſter. ontag, den 31. Mai, Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde; Archidiak. Pfanne. Tholuck'ſcher Kinder-
i in Sonntag, Vorm. 8/, Uhr, Mittelſtr. 10; Diak.

rüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Diak. Heintke. Vorm.
8,9 Uhr, im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt
Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr: Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter. Nachm 2 Uhr:
Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1;
Diak. Heintke. JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde: Sonntag,
Nachm. 4x bis 6x Uhr Lehrlings-Verein: Abends 7 bis 91 Uhr
im Konfirmandenſaal, kl. Märkecſtr. 1; Diak. Heintke. Evangeliſcher
Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den 30. Mai und
Mittwoch, den 2. Juni, Abends 8-9 Uhr, Poſtſtr. 12, Oberdiak.
Richter. Evangeliſcher Jungfrauen Verein: Möntag, den 31. Mai,
Nachm. 5--7 Uhr Derſelbe. Freitag, den 4. Juni, Vorm. 10 Uhr:
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Heintke. Zu
St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Oberpr. Saran. Vorm. 10 Uhr:;

Nachm. 1/, Uhr Kindergottesdienſt Oberpr.
Saran. Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſt. Nietſchmann.

ohaunneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr:
indergottesdienſt Pfarrgehilfe Kindervater. Städtiſche

Siechenanſtalt: Vorm. 88 Uhr: Paſt. Faßmer. Dom-
kirche: Vorm. 10 Uhr: Dpr. Beelitz. Nachm. 18/, Uhr: Kinder
ottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr: Konſiſt.-Rath D. Goebel.
kademiſcher Gottesdienſt, Sonntag, Vorm. 8/, Uhr Prof. D. Hering.

Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Pred. Freybe. Vorm.
10 Uhr Diak. Wagner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Derſelbe. Zu St. Stephanns: Vorm. 510 Uhr Paſt. Meinhof.
Vorm. 11/, Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Dienſtag, den 1. Juni,
Abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtraße 18; Pred.
Freybe. Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche):
Vorm. 8 Uhr: Predigtamts Kandidat Helbig. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Donnerſtag, den 3. Juni, Abends
8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11
2 Tr.); Derſelbe. Diakoniſſeuhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt.
ordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte.
dachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspr. Eiſentraut. Nachm.

5 Uhr Derſelbe. Donnerſtag, den 3. Juni, Abends S Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtraße 7); Diak.
Witte. Freitag, den 4. Juni, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde
Oberpr. Knuth. Jm Riebeckſtift: Sonntag, Vorm. 8, Uhr
Diak. Witte. St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag:
Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9, Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht
Abends 74 Uhr Schluß der Maiandacht.



c

Evang.luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Vorm.
10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Sup. Bethge. Vorm. 10 Uhr
Paſt. Dunit Nachm. Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz;
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſt.
Meltzer. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Sonntag bezw. Mittwoch
Abend Verſammlung der Vereine, Friedensſtraße 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe
mit Homilie. 99 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:Chriſtenlehre und Andacht. Montag, Abends 71 Uhr Schluß der
Maiandacht.

Diemitz Vorm. 9 Uhr Predigt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

m Reideburg, 28. Mai. (Neubeſetzung der Super-
intendentur.) An Stelle des verſtorbenen Superintendenten
Thiel iſt vom Evangeliſchen Oberkirchenrath als Pfarrer für unſere
Gemeinde und zugleich als Superintendent der Diözeſe Halle Land 1
Herr Konſiſtoriglrath Gut ſchmidt in Stettin defignirt, welcher
am Trinitatis-Sonntage ſeine Probepredigt halten wird.

Landsberg (Bez. Halle), 27. Mai. Verpachtung der
Rathskellerwirthſchaft.) Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung wurde die Rathskellerwirthſchaft wieder auf 6 Jahre dem
bisherigen Pächter, Herrn Waage, zugeſprochen. Derſelbe bewirth
ſchaftet bereits 30 Jahre den hieſigen Rathskeller.

V Eisleben, 27. Mai. Oratorium. Ahlwardt.)
Der ſtädtiſche Singverein führte am Dienstag Abend im Saale des
Wieſenhauſes das Oratorium „Elias“ von Mendelsſohn-Bartholdy
unter Direktion des Organiſten Oito Richter auf. Die
Soliſten Frl. Haberland-Berlin (Sopran), Frau Eindhoff Berlin
(Alt), Herr O. Schröder-Halle (Tenor) und Herr Severin-Berlin
(Baß) leiſteten Vorzügliches. Die beiden hieſigen Muſikkapellen
waren verſtärkt vom 27. Jnf.-Regt. zu Halberſtadt. Die Aufführung
war durchweg von allen Mitwirkenden eine muſterhafte und der
Beſuch ein ſehr zahlreicher. Geſtern Abend hielt der Reichstags
abgeordnete Ahlwardt im Saale des Wieſenhauſes einen Vortrag.

655 Weißenfels, 28. Mai. (Banerweihe.) Bei ſchönſtem
Wetter und unter äußerſt ſtarker Betheiligung auswärtiger Sports-
genoſſen konnte der hieſige Radfahrerverein „Thuringia“ am geſtrigen
Himmelfahrtstag ſeine Bannerweihe abhalten. Nachdem im Laufe
des Vormittags aus Leipzig, Halle („Wanderluſt“ „Tourenklub“ und

Germania“), Naumburg, Merſeburg, Apolda, Zeitz, Hohenmölſen,Mücheln und Teuchern die Radler angekommen waren, vereinigte
um 11 Uhr ein Frühſchoppenkonzert auf der prächtig
gelegenen Blüchershöh die Feſttheilnehmer. An der Feſtitafel
um 1 Uhr in Schumanns Garten betheiligten ſich über 200 Perſonen.
Nach der um 2 Uhr ſtattgefundenen Weihe von Frauen und
Zungfrauen geſtifteten Banners erfolgte um 3 Uhr vor demſelben
Lokal die Aufſtellung zum Preiskorſo, welcher ſeinen Weg durch eine
große Anzahl von Straßen nahm und einen ſehr vortheilhaften
Anblick gewährte. Den erſten Preis hierbei erhielt der Radfahrer-
verein „Adler“Weißenfels, den zweiten und dritten Preis errangen
ſich Holleſche Vereine, und zwar „Tourenklub“ bezw.
Germania“, einen vierten Preis (Troſtpreis) erhieltRadfahrerVerein „Schwalbe“-Leipzig. Hatte ſich ſchon während

des Nachmittagskonzerts, welches im Etabliſſement Bad um 4 Uhr
ſeinen Anfang nahm und wobei der große Garten bis auf das letzte
Plätzchen gehüllt war, eine äußerſt fröhliche Stimmung kundgegeben,
ſo erreichte dieſelbe an dem im „Bad“ Abends 8 Uhr begonnenen
Saalfeſt ihren Höhepunkt. Das ſehr ſorgfältig zuſammengeſtellte
Programm fand beifällige Aufnahme. Beſonders erwähnt zu
werden verdient das Auftreten des erſt 44 Jahr alten Kunſtfahrers
Walter Bölke aus Roßla i. A., deſſen ſtaunenerregende Vor
führungen auf dem Zweirad exakt gelangen und außerordentlich
großen Veifall fanden. Nicht minder mit Beifall ausgezeichnet

wurde das von zwei Mädchen nd zwei Knaben ausgeführte Jugend
fahren. Mit einem Ball erreickte g. ihr Ende.

S Freyburg a. U., 27. Mai. aiblumen. Von der
Turn- und Ruhmeshalkle.) Große Rachfrage herrſcht in
dieſem Jahr nach Maiblumen, die von einigen auswärtigen Droguen
handlungen aufgekauft und pro Pfund mit 1,50 Mk. bezahlt werden.
Jn unſeren Wäldern war heuer der Maiblumenflor überaus reich.

Die zu Ehren Jahns von der deutſchen Turnerſchaft erbaute
Turn und Ruhmeshalle war heute am Himmelfahrkstage wiederum
das Ziel zahlreicher Turnvereine, u. A. wurden dort zwei große
Lorbeerkränze mit prächtigen Atlasſchleifen von zwei Leipziger Turn
vereinen niedergelegt.

k Von der Finne, 27. Mai. (Alter Brauch.) Jn einigen
Ortſchaften auf unſerem Höhenzuge hat ſich ein Gebrauch erhalten,
der an die Sitte der alten Griechen, ihren Todten einen Obolus
für den Fährmann Charon in den Mund zu ſtecken, erinnert. Auch
dort geben die Bewohner ihren Verſtorbenen Münzen aller Art mit
in das Grab ferner werden, ſobald die Beerdigung ſtattgefunden
hat, ſämmtliche Möbel in den Stuben umgeſtellt und ſogar das
Vieh wird in andere Stände Frucht

O Heiligenſtadt, 27. ai. (FZur Enthüllung des
Lorenz Kellner-Denkmal. Beſtohlen.) Pfingſten
naht heran und damit der Tag, an dem das Denkmal für unſeren
berühmten Landsmann, den verſtorbenen Geh. Regierungsrath
Dr. Lorenz Kellner, enthüllt werden ſoll. Geboren am
29. Januar 1811, beſuchte Kellner die Gymnaſien zu Heiligenſtadt
und Hildesheim und das Seminar zu Magdeburg, war zunächſt
Volksſchullehrer zu Erfurt und begründete 1836 mit ſeinem Vater
das Seminar zu Heiligenſtadt. Nach 12 jähriger Thätigkeit als
Seminarlehrer wurde er Schulrath in Marienwerder, ſpäter zu Trier.
Auch in die Kammer des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
(1849 bis 1850 und 1867 bis 1871), in die Konferenz zur
Reorganiſation des preußiſchen Volksſchulweſens (1872 zu Berlin)
und in die Prüfungskommiſſton für Mittelſchullehrer und Rektoren
zu Koblenz wurde Kellner entſandt. Doch, iſt auch ſeine perſönliche
Wirk amkeit für enge und weite Kreiſe eine gewaltige geweſen, ſie
tritt zurück gegen den bleibenden Segen ſeiner ſchriftſtelleriſchen
Thätigkeit. Von den methodiſchen Schriften erwähnen wir
hier nur den dreibändigen bahnbrechenden Lehrgang für den geſammten
deutſchen Sprachunterricht, von den Sammelwerken die vortrefflichen
Lehrbücher für höhere Töchterſchulen und gehodene Mädchen-
ſchulen. Die Geſchichte der m fand durchKellner in dem dreibändigen zerke „Erziehungsgeſchichte
in Skizzen und Bildern“ einen warmherzigen und ſachkundigen
Pfleger. Von den eigentlichen Erziehungsſchriften bleiben
vor Allem die „Aphorismen“ eine unerſchöpfliche Fundgrube.
Daneben nehmen die „Pädagogiſchen Mittheilungen“ einen
hervorragenden Platz ein ſie handeln in zuſammenhängender,
klarer und gewinnender Darſtellung über die Erziehungs-
aufgaben der chriſtlichen Volksſchule, über die Fortbildung
des Lehrers in religiös ſittlicher und waiſſenſchaftlicher
Hinſicht, über Jugend und Volks-Litteratur, über die Berechtigung
der Lehrerinnen 2c. Kellner iſt mit ſeinen Schriften kein Prediger
in der Wüſte geweſen, dies beweiſen die hohen Auflagen, in denen
dieſelben erſchienen find. Das Denkmal, welches dem verblichenen
großen Pädagogen gegenüber dem Hauptportal des hieſigen Seminars
geſetzt wird, möge nicht nur ein Beweis des Dankes, ſondern auch
ein Symbol ſein, Kellner iſt allem Thun und Leben nachzueifern.
Einem Comptoirlehrling eines hieſigen afſergeſonee wurden heute
ein Geldbeutel, 134 Mk. enthaltend, geſtohlen. Er hatte das Geld
beim Poſtſachen holen im Schalterraum gelaſſen. Als er, den Ver
luſt merkend, zurückkehrte, war der Beutel mit Inhalt verſchwunden.

Magdeburg, 27. Mai. (Warnung für Landwirthe.
Erhänget.) Jn der geſtrigen Sitzung der hieſigen Strafkammer

wurde ein Landwirth aus Germersleben wegen fahrläſſiger Körper
verletzung zu 5 Mk. Geldſtrafe verurtheilt, weil er es unterlaſſen
hatte, an ſeiner alten Futterlade eine Schutz
Vorrichtung anbringen zu laſſen. Sein Knecht hatte
ſich nämlich bei dem Häckſelſchneiden geſchnitten. Die Strafe wurde
ſo niedrig bemeſſen, weil dieſes der erſte Fall in dieſer Art

war. Der Staatsanwalt ſagte, daß binnen Kurzem die Regierungeine Razzia veranſtalten und alle Landwirthe, die ihre Futterladen
nicht genügend mit S u verſehen hätten, unnachſichtlich
beſtrafen werde. Erhängt bat ſich im Polizeigefängniß der Tech-
niker Sch. an einem Hoſenträger. Er hatte ſeinem zukünftigen
Schwiegervater eine größere Geldſumme geſtohlen und wurde trotz
ſeines Leugnens verhaftet.

21. Magdeburg 27. Mai. (Der 6. Verbandstag
des Gauverbandes Magdeburg), welcher am
Mittwoch in „Stadt Prag“ in Wolmirſtedt ſtattfand, war recht gut
beſucht. Herr Lehrer Wetterling-Sonnswegen ſprach über das
Thema: em ſoll die Schule gehören? Redner
führte in wenige Sätze zuſammengefaßt folgendes aus Weder Staat
noch Kirche oder Gemeinde dürfen die Schule allein beſitzen. Deshalb

iſt die Schulverfaſſung die beſte, in der die Pflichten und Rechte
aller Intereſſenten beachtet ſind. Das geſchieht in der Organiſation
der freien Schulgemeinde. Der Staat führt die Ober-
leitung. Neben jeder ſtaatlichen Behörde ſteht eine Selbſt
verwaltungsinſtanz; in welcher die Vertreter der Familie,
der Kirche, der Gemeinde und des Schulamtes Sitz und
Stimme haben. Die Aufgabe der freien Schulgemeinde iſt
Lehrerwahl, Pflege, nicht techniſche (27) Aufſicht (2) und rechtliche
Vertretung der Schule. Bedenken gegen eine ſolche Selbſt
verwaltung ſind die zum Theil nicht ſeßhafte Bevölkerung, ferner
könnte das Volk ſeine Rechte mißbrauchen, auch könnten viele Schul
gemeinden finanziell nicht leiſtungsfähig ſein. Die freie Schul
gemeinde kann nur dann ſegensreich wirken, wenn mit ihrer Ein
richtung eine Reform der Geſellſchaft auf ſittlichem und wirthſchaft
lichem Gebiete Hand in Hand geht. Nach der Verſammlung blieben
die Verſammelten noch bis zum Abend beiſammen.

A Mahlwinkel, 27. Mai. (Pferdeſchau.) Zum Zwecke
der Aufbeſſerung der Pferdezucht in dem nördlichen Theile des Kreiſes
Walmirſtedt und Vergleichung der Shires-Pferde reſp. deren
Kreuzungen mit anderen Pferden, hauptſächlich der Belgier, ver-
anſtaltet der land wirthſchaftliche Verein Mahlwinkel und Umgegend
am Donnerstag, den 3. Juni, Mittags 12 Uhr eine Mutterſtuten- und
Fohlenſchau, zu die Beſitzer der Kreiſe Wolmirſtedt und Stendal
ihre Stuten, Fohlen und Hengſte in den Preisbewerb ſtellen können.
Seitens der Landwirthſchaftskammer und der landwirthſchaftlichen
Vereine Mahlwinkel und Väthen ſind reiche Geldpreiſe und ſonſtige An
erkennungen geſtiftet worden.

S Seehanfen i. Altm., 26. Mai. (Unglücksfall.) Bei
einem Heutransport von Werben nach hier heute früh beging der

Arbeiter Pagels die Unvorſichtigkeit, ſich auf die Deichſel Ces hinteren
Wagens von zwei zuſammengekoppelten Wagen zu ſetzen. Bei dem
Stoß in einem Schlagloch fiel er herunter und erlitt durch die
Räder des zweiten Wagens ſchwere Verletzungen.

[—ÜÜ—

(Nachdruck auch im Auszug nur mit Quellenangabe geſtattet.)

Pferdezucht-Verein der Kreiſe Bitterfeld Delitzſch
Delitzſch, 26. Mai. 1897.

Die auf hieſigem Schützenplatze abgehaltene Stuten und Fohlen
ſchau war recht gut beſchickt.

Es wurden vorgeführt: 47 Saugfohlen, 32 s Jahrgang
1896, 30 Fohlen Jahrgang 1895, 20 Fohlen Jahrgang 1894,
102 Mutterſtuten, 17 Hengſte und Wallachen. Darunter waren
102 Belgier, 92 Cluydesdaler, einige Dänen und
Krenzungsprodukte obiger Schläge. Die vorgeführten
Thiere waren mit gayz geringen Ausnahmen prächtige Exemplare,
ſo daß die Herren Preisrichter eine ziemlich ſchwere Aufgabe zu
löſen hatten. Beſondere Leiſtungen zeigte der Verein in der Vor
führung der 10 Familien. Darunter waren 6 Familien belgiſcher
und 4 engliſcher Abſtammung, und zwar 1 Familie mit 5 Nach
kommen (Züchter Wilhelm-Mutzſchlehna hat bereits 10 prächtige
Thiere von derſelben Stute gezüchtet), 4 Familien mit je 4 und5 Familen mit je 3 Nachkommen. Von dieſen gehören 3 den
Züchtern vom Großgrundbeſitz, 7 dagegen kleineren Züchtern.
Die alte Regel, daß der kleine eſitzer der geborene
Züchter iſt, bewahrheitet ſich auch hier. Der mit der Schau ver-bundene Markt hatte Käufer aus verſchiedenen Gegenden herbeige
führt, ja ſogar Händler hatten ſich eingefunden. Wie wir hören,
ſind verſchiedene Geſchäfte abgeſchloſſen und ſolide Preiſe erzielt
worden. Nach der Schau fand im Schützenhauſe die General
Verſammlung ſtatt, zu der ſich ca. 150 Theilnehmer eingefunden
hatten. Der Veorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer Schirmer-Neuhaus,
eröffnete gegen x3 Uhr die Verſammlung mit Erledigung einiger
geſchäftlicher Angelegenheiten. Zunächſt erſtattete die Reviſions-
kommiſſion Bericht über die revidirte Rechnung prv 1896. Da dieſe
in allen ihren Theilen für richtig befunden worden war, wurde
dem Rechnungsleger von der Verſammlung Entlaſtung
ertheilt. Sodann theilte der Vorſitzende mit, daß am
30. ds. Mts. des Vormittags 11 Uhr die in Löbnitz
errichtete Fohlenkoppel eröffnet werden ſoll und bat um rege Be-
theiligung ſeitens der Züchter. Ferner wurde bekannt gegeben, daß
in Zukunft nach Ablauf des Anmeldetermins Zulaſſung zur Schau
nicht mehr geſtattet wird. Folgender Antrag wurde berathen und
einſtimmig angenommen Die heutige Generalverſammlung beſchließt,
daß künftig die bei der Schau verkauften Thiere dem Vorſtande zu
melden ſind. Von dem Erlös iſt 4 Proz. an die Vereinskaſſe zu
zahlen. Ein zweiter Antrag, wonach in Zukunft auch Hengſtfohlen
und Wallache aus Vereinsmitteln prämiirt werden ſollen, fand eben-
falls den Beifall der Verſammlung. Das im Verlage des
Redakteurs des Pferdefreundes erſchienene Werk über
rationelle Haus Pferdezucht ſoll vom Vereine ange
kauft und den Mitgliedern zugeſtellt werden. Ferner ſollen Verſuche
mit phosphorſaurem Kalk bei Fütterung der Fohlen angeſtellt und
die Ergebniſſe in einer ſpäteren Verſammlung mitgetheilt werden,
Der vorgerückten Zeit wegen mußten Punkt 2—5 der Tagesordnung
ausfallen. Herr von Drathen hielt nunmehr die ſogenannte Kritik
über die abgehaltene Schau. Redner führte etwa Folgendes aus
Die Ausſtellungsobjekte der heutigen Schau geſtalteten ſich äußerſt
günſtig. Es wurde daher dem Preisrichterkollegium ungemein ſchwer,
von dem guten Material das beſte für die Prämiirung auszuwählen.
Die vorgeführten Stuten bewieſen, daß die Züchter das Richtige er
faßt haben. Das Gerüſt der Thiere entſprach vollkommen der Körper
ſtärke. Die Hengſte ſind mit großer Energie ge
züchtet; namentlich zeigten die zweijährigen Hengſte aus
dem Geſtüt des Herrn Rittergutsbeſitzer SchirmerNeu-
haus ein Meiſterſtück der Zucht. Die vorgeführten Fohlen charak-
teriſirten die Mutterthiere vollſtändig. Redner empfiehlt dringend,
den Fohlen recht viel Bewegung zu verſchaffen und begrüßt daher die
neu errichtete Aufzuchtkoppel mit Freuden denn Luft, Licht und
Sonnenſchein ſind die Hauptfaktoren bei der Aufzucht derſelben. Die
vorgeführten dreijährigen Thiere waren ſehr gut entwickelt und konnte
ſchon eine bedeutende Anzahl für das Stutbuch ausgeſondert werden.
Die zweijährigen Thiere werden vorausſichtlich recht gut werden,
denn dieſe bilden den Grundfſtock für die künftige Zucht.
Die Krone der Schau bildeten die vorgeführten 10 Familien. Vor-
tragender ſprach ferner noch über die Neuanlegung des Stutbuches.
Thiere, die darin ſtehen, werden ſpäter noch beſonders prämiirt
werden. Der Vorſitzende macht dann noch bekannt, daß diejenigen
Mitalieder, welche importirte Fohlen beziehen wollen, ſich bis zur
Dübener Schau (9. Juni) beim Schriftführer zu melden haben.
Zum Schluß wurden vom Herrn Magiſtratsaſſeſſor Teubner Delitzſch
die e wlen ausgezahlt.

reiſe erhielten:
J. Für Saugfohlen: 1. Preis 20 Mk. u. 1 ſild. Staats

medaille Schirmer Neuhaus, 2. Preis 15 Mk. Munkwitz-
Mutzſchlehna, 3. W 10 Mk. Rühl-Zſchortau, 4. Preis 10 Mk.
Teutſchbein-Paupitzſch, 5. Preis 10 Mk. Meyer-Laune,
5. Preis 10 Mk. Remmler-Cletzen, 5. Preis 10 Mk. Dietrich
Paupitzſch. Ehrende Anerkennungen Bernhardt Lehmann-
Niemegk, Schirmer-Neuhaus, Kroſtitz Poßdorf.

II. Für Fohlen Jahrgang 1896. 1. Preis freie Weide
Pögtz ſch- Wiedemar. 2. Preis 20 Mk. Schirmer-Neuhaus.
3. Preis 15 Mk. Pötzſch Wiedemar. 4. Preis 10 Mk. Remmler-
Cletzen. 5. Preis 10 Mk. Pelz Modelwitz. 5. Preis 10 Mk.

elgnerOchelmitz. 5. Preis 10 Mk. Rühl-Le elitz. 5,r n W r 1 5. ſier Fohlen Jahrgan 5: 1. Preis freiSchirmer-Neuhaus. 2. Preis 9 Mark an
3, Preis 15 Mark KohlmannHayna. 4. Preis 10
BoſeSultitz. 5. 5 10 Mark LindnerNiemegk. 5. i
10 Mark Kölbel-Holzweißig.

IV. Für Fohlen 2 1. Preis freie WeSchirmer-Neuhaus. 2. Preis 20 Mark Derſelbe. 3. t
15 Mark RöhnißCletzen. 4. Preis 10 Mark Pelz Modelw
5. Preis 10 Mark Giebeler-Spickendorf. 5. Preis 10 M
r anz BergerBrinnis. 5. Preis 10 Mark Horn-Ennewi

Preis 10 Mark SchirmerNeuhaus. 5. Preis 10 Mat
v r ſt e: 1. Preis. Staatsehrenpreis 1 ſt

r Hengſte: 1. Preis. aatsehrenprei 1b. Stagtmedaille und 2. k. Spott-Werben. Sia
VI. Für Familien: 1. Preis freie Weide für das heß

gegen daraus und 1 ſilb. Staatsmedaille Schirm er Neuhg
2. Preis freie Weide wie 1. Pötz ſch Wiedemar. 3. Preis 20 Mi
und 1 ſilb. Staatsmedaille Derſelbe. 4. Preis 15 Mk. in
1 ſilb. Staatsmedaille Wilhelm Mutzſchlehna. 5. Preis 15
und 1 ſilb. Staatsmedaille Schirmer-Neuhaus. 6. er 15 M
und 1 Staatsmedaille Jacob Werbelin. 7. Preis 15 J
und 1 Diplom Röhniß Cletzen. 8. Preis 15 Mk. und 1 Dipion

rn Grebehna. 9. Preis 15 Mk. und 1 Diplom Fra uendorſ
reiroda. 10. Preis 15 Mk. und 1 Diglom Pelz Modelwigt.

VII. Für die beſte Stute des kleinen ZüchterzG. Keller Riemegt 1 ſilb. Staatsmedaille und 1 Freidechkſchein.

VIII. Für r Den großen Staatsehten,preis: 1 bronzene Statuette SchirmerNeuhaus.
IX. Ganze Freideckſcheine für Stuten: Schirne,

Neuhaus, Bauermeiſter Deutſche Grube, BeilEnnewitz, Vetge,Hohenroda, Bley Kl. Kyhna, Munkwitz Mutſchehr
Holzweißig Creuma, Prof. Albert Benndorf JacohWerbelin, ornEnnevitz, MeyerLaue, Poſſc
Wiedemar, Winkler-Werbelin, TeutſchbeinPaupitzſch, B. Lehmam-
Niemegk, Kroſtitz-Poßdorf, WolfSelben, Schulze-Wiedemar, PelModelwitz, DietrichPaupitzſch, WilhelmMuvſchlehna.

V. Beihilfe zum Deckſchein erhalten: Röhniß-Cleten
Remmler Cletzen, Teutſchbein Paupitzſch, Horn Grebehnn,
Meyer Laue, Große Thalheim, Goldacker Enweniß
Lindner Niemegk, Frauendorf Freiroda, Schultze Roitſh
WilhelmMutzſchlehna, Franz BergerBrinnis, KohlbachWolteritz, Pro
AlbertBenndorf, LindnerNiemegk. Dieſe Deckſcheine gellen ſt
das Jahr 1898. Außerdem ſind 33 Stuten in das VereinsStutbug
eingetragen und ſollen die Namen der Beſitzer im nächſten Vereins
blatt veröffentlicht werden.

Cöthen, 27. Mai. (Einquartirung. Prä mirung)
Am 12. und 13. Juni d. J. werden die Ortſchaften Radegeſ
Wadendarf, Wehlau, Zehbitz und Zehmitz mit Truppen des Huſeten-
regiments Nr. 12 belegt werden. Die Truppenſtärken werden vor
ausſichtlich betragen für Radegaſt 3 Offiziere, 63 Mann und 6
Pferde für Wadendorf 21 Mann und 22 Pferde für Wehlau;1 Offizier, 10 Mann und 11 Pferde; für Zehbitz: i Offizier, z
Mann und 34 Pferde, und für Zehmitz: 1 Offizier, 31 Mann und
34 Pferde. Bei der Stuten und Füllenſchau, welche vorgeſternMittag vor dem Marſtallgegäude hierſelbſt ſtattgefunden hat, ad

folgende Herrn Preiſe für Jährlinge Oekonom Gottlieb Jungmann-
Cörmigk 30 Mk., Geheimer Oekonomierath Säuberlich Gerlehogk
30 Mk., Oberamtmann Säuberlich-Gröbzig 30 Mk. und Amtsr
NetteWörbzig 45 Mk; für Stuten Amtsrath: Nette-Wörbzig 90 M,
Ge heimer Oekonomierath S t e 60 Mk. und Ober
amtmann Baldamus-Dohndorf 60 Mk.

V Gotha, 27. Mai. (Mordverſuch. Unglücksfall,
Ertränkt. Der böſe Petz.) Ein Einwohner des be

Dietendorf liegenden Dorfes Jngersleben verſuch.e ſeine Ehefrau,
nachdem er ſie gegen einen Baum geworfen hatte, in der Gera zu
ertränken. Nach hartem Kampfe gelang es jedoch der Frau, e zu
retten. Der Mann iſt flüchtig geworden. Beim Zuſchlagen fuhreinem hiefigen Schmied ein Etahlſpahn, der ſich vom Hammer los

gelöſt hatte, tief in den Daumenballen. Herr Hofphotograph Zink
durchleuchtete die Hand mit Röntgenſtrahlen und entdeckte dadurch die
Stelle, wo der 13 em lange Stahlſpahn ſaß, ſo daß derſelbe ſeitens des
Arztes nun mit Leichtigkeit entfernt werden konnte. Der hieſige
ſehr angeſehene Schneidermeiſter Markert ertränkte ſich geſtern früh
4 Uhr im hieſigen Parkteiche. Geſtern Nachmittag hatten ſich in
dem eine Stunde weſtlich von Gotha liegenden Dorfe Sundhauſen
Zigeuner gelagert, welche einen Bären an einem Baume angebunden
hatten. Ein Arbeiter, der ſich in unmittelbare Nähe dieſes Thiere
gemacht hatte, um dasſelbe zu füttern, wurde plötzlich von ihm ge
packt und derartig gebiſſen, daß er per Wagen nach Gotha in ärzt
liche Behandlung gebracht werden mußte.

T

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle, 28. Mai. Der Direktor der hieſigen Frauenklinik v

Prof. Fehling hat fich entſchloſſen, den an ihn ergangenen Ruf
an die Univerſität Tübingen abzulehnen.

ccc]cncecssc42z—z,—

Sport und Jagd.
Rennen zu Leipzig am 27. Mai.

Eröffuungs-Rennen. Union-Club-Preis 1500 Mk.
Diſt. 1700 w. Kgl. preuß. Hauptgeſtüt Graditz' 3j. dbr. St.
Wünſchelruthe“ JI., Major v. Goßler's 4 j. br. W. „Karudatta

25 Hrn. J. Müller's 3 j. br. H. „Einbrecher“ 3. Totaliſator 21:10
Platz: 24, 24: 20. 6 Pferde liefen.

2) Rhode-Rennen. Preis 1500 Mk. Herren Reiten
Handicap. Diſtanz 1700 w. Lin. Sulzberger's (28. Art.) 4j. br. H.
„Flechtingen“ 1., Graf BernſtorffGyldenſteen's 4 é F. St. „Gondola

Hrn. A. Glühenſteins 4j. br. H. „Lionel“ 3. Totaliſator:
78: 10. Platz 36, 20: 20. 6 Pferde im Rennen.

3) Preis der Stadt Leipzig 2000 Mk. HürdenRennen.
Handicap Diſtanz 3000 m. Hptm. R. Spiekermann's 6j. br.
„Sir Leiceſter“ 1., rm H. Manske's a. br. St. „Spreewaldlerin“ 2,

rn. W. Simon's 5j. br. H. „Don Carlos“ 3. Totaliſator 66: 10.
latz: 52, 36, 32: 20. Sieben Pferde liefen.

4) Torgauer Handicap. Preis 2500 Mark. Diſtanz
2000 w. Hrn. W. Stege's 3j. br. 8 „Türke“ 1., Hrn. C. Hanau's
J dr. H. „Hamptondale“ 2., gen. Manske's 4j. br. H. „Foreign
g be Totaliſator: 200: 10. Platz 80, 30, 38: 20. Sieben

erde liefen
5) Elſter-Rennen. Preis 1200 Mk. Diſtanz 1800 m. Hrn

A. Thiele's 4j. br. St. „Helga“ 1., Mr. Leon's a. F.H. „Cornelius
2., Hin. G. Long sen. 3 j. F-H. „Jlſe's Bruder“ 3. Tot. 67: 1o.
Platz: 36, 26, 40: 20. Acht Pferde im Rennen. Die Siegerin

e Mk. eingeſetzt, wurde von Hrn. J. Müller für 3300 Mk.
gefor 6) Schleußiger JagdRennen. Preis 2000 Mk.
Handicap. Diſtanz 4000 m. Lin. v. Lekow's a. br. W. „gobn
Mytton“ 1., Hrn. H. Suermondt's 4j. F.St. „Rothe Tante F
Hrn. A. Wendenburg's a. br. St. „Siletta“ 3. Totaliſator 17: 1

Congreſſe und Ausſtellungen.
Die 17. Generalverſammlung des Allgemeinen Deutſchen

Jagdſchutz-Vereins“ wurde am 24. d. Hſts. unter dem Vorſtte
des Herzogs von Ratibor in Gegenwart des Prinzen Heinrich I
Preußen im Hotel Bellevue in Kiel abgehalten. Aus allen T
des Reiches waren 75 Miglieder, u. A. Admiral v. Kno, Wie
licher Geheimer Rath v. Esmarch, Oberjägermeiſter v. Plato, die
Generäle v. Schweinitz, von Balan u. A. m. erſchienen Hberbürgg,
meiſter FußKiel hieß die Gäſte Namens der ſtädtiſchen Kollegien wi
kommen. Der Geſchäftsführer des Vereins, Major a. D. RelandHalen e
legte den Geſchäftsbericht vor. Die Einnahmen bezifferten ſich T
11500 Mk., die Ausgaben auf 7800 Mk. das Geſammtvermoöge



elitz. 5, F

reis freie M.

Ibe. z

D. Lehmam

diedemar, Pel

RöhnißClte,
rn Grebehnn

pultze RoiWolle d
eine gelten ſt
ereinsStuthug
hſten Vereins

rä mirung)
ften Radegaſ,

n des Huſcten
werden vor

Mann und 6
für Wehlau;

i ffizier, z
Mann und

lche vorgeſtern
n hat, hin
eb Jungmann,
lich Gerlebogk

und Amtsr
örbzig 90 M,
k. und Ober

lücksfall
e

eine Ehefrau,
der Gera zu

Frau, g zu
uſchlagen fuhr

Hammer lo
otograph Zink
ckte dadurch die

Ibe ſeitens des

Der hieſige
geſtern früh

hatten ſich in
Sundhauſen

e angebunden
dieſes Thiere
von ihm ge:

otha in ärzt

llſchaften,
zenklinik gen

jangenen Ruf

is 1500 Mk.
j. dbr. St.
„Karudatta“
iſator 21 10

rren Reiten.

Totaliſator:

denRennen.
6j. br. H.

aldlerin“ 2,
ator 66: 10.

rk. Diſtan
C. Hanau's
H. „Foreign
20. Sieben

00 m. Hrn.
„Cornelius“
ot. 67: 10.
ie Siegerin
r 3300 Mk.

2000 Mk.
W. „John
Tante“ 2,

tor 17: 10

Deutſchen
m Vorſttze
einrich von
en Theilen
xr, Wirk-
Plato, die
berbürger
egien will

d-Halenſee,
n fich auf
tvermögen

beirägt 21 382 Mk. Die Mitgl l beträgt gege 11 600 J ann d eidenx Die drei Mitglieder des Präſidiums, e zog v. Ratibor, Laſt We evi 100 o00 am belaulen; weche b Portelen tor

t an v. en en arten wurdendu amation auf ſe re wiedergewählt. afor a. D.Roland referirte über die Schritte, die unternommen erren inr Vermiſchtes.
um den Forſtſchutzbeamten eine erweiterte Befugniß zum Waffenge Nach Sibirien. Das Bezirksgericht in Reval verurtheilte die
brauch 8 verſchaffen. Als Ort für die nächſte Generalverſammlung Arbeiter irk, Kellmann und Multow, die den Eigenthümer Killing,
wurde Wernigerode gewählt. deſſen Frau und vier Kinder ermordet, beraubt und das Wohnhaus

derſelben angezündet haben, zu lebenslänglicher Zwangsarbeit in den
Bergwerken Sibiriens. Die erſten fünf Jahre müſſen die VerKunſt urd Wiſſenſchaft. urtheilten, Tag und Nacht an ihren Karren geſchmiedet, zubringen.

Ein Denkmal r Turgenjew.
Rußland daran, dem be

Endlich denkt man in Aus Budapeſt wird mitgetheilt, daß zwiſchen dem Jnten-
annten Dichter Jwan Sergeijewitſch Tur danten Baron Nopeſa und dem Abgeordneten Ludwig Bartok

enjew in ſeiner Geburtsſtadt Orel ein Denkmal zu ſetzen. Zu dieſem ein Säbelduell ſtattgefunden hat. Bartok erhielt 6 Verletzungen, von
Zweck hat ſich in Petersburg ein Komitee Jebiſder, v dec 77 denen einige ziemlich ſchwerer Natur ſind.
Großfürſt Konſtantin Konſtantinowitſch, Präſident der Akademie Der mit 29000 Mk. aus der Torvedodiviſionskaſſe geflüchtete
der Wiſſenſchaften, ſteht, und es ſoll nunmehr für das Denkmal eine n Dre Aen in der ver
Geldſammlung eröffnet werden. Wiewohl an letzterer die gebildeten us der Rominter Haide. Ein ſeltener Kampf iſt in der ver
und höheren Stände mit größeren Summen genannt werden. We u Woche in dem Jagdrepier des Kaiters von dem Forſtauf
ſo ſoll auch das Volk durch kleinere Beiträge mit herangezogen werden, eher zu J. beobachtet worden. Bei einem Gange zur Tränke ſtieß
wodurch dem Denkmel der Charakter eines nationalen Werkes bei in kapitaler Hirſch auf einer Wieſe an der Rominte auf eine
gegeben wird. Turgenjew gehörte zu den freiwillig ausgewanderten Wildkatze, welche es an verſchiedenen Stellen der Haide immer
ruſſiſchen Denkern und lebte in Baden-Baden und Paris, wo er giebt. Durch das plötzliche Auftauchen der Katze
am 2. September 1883 verſtarb. Seine Leiche wurde von dort nach wild gemacht ſtürzte ſich der Hirſch wuthentbrannt auf das Thier,
Petersburg überführt und unter großer Betheiligung auf dem dortigen um ihm den Garaus zu machen. Mit einem Satze jedoch ſaß die
Wolkons-Kirchhof, dem Ruheplatz ruſſiſcher Dichter und Schriftſteller, Katze auf dem Rücken des Hirſches, ſo daß das gepeinigte Thier über

Stock und Stein dahinjagte. Jm Dickicht mit dem Geweih verbeerdigt. fangen, mußte das gehetzte Wild dann elend umkommen.
Gerichtszeitung. Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.

De gen Beleidigung und Nöthigung hat die Staats Wien, 28. Mai. Das N. W. Tagbl. meldet aus Lamig;
anwaltſchaft in Berlin auf Grund einer Strafanzeige des GrafenDouglas gegen einige auf die VBrandt'ſche Millionen-Erbſchaft Her Präfekt hat eine Depeſche der Regierung bekannt gegeben,Anſprüche machende Prozeßgegner dieſes die Anklage n in welcher erklärt wird, daß diejenigen welche Furcht haben, ab

Die Strafthaten werden gefunden in gedruckten und mündlichen Aus- reiſen könnten. Eine Panik war die Folge und zahlreiche
laſſungen, welche die Angeklagten ſeit längerer Zeit zahlreich vorge- Perſonen flüchteten. Die Freiwilligen der Helhnicke Helairia
bracht haben. Der Termin wird demnächſt ſtattſinden. ſetzten ihre Plünderung fort. Jn militäriſchen Kreiſen erlangt

man die Verhängung des Belagerungszufſtandes.

i 2 28. Mai. ausführlichen Note, iBerliner Chronik. Athen, 28. Mai. Jn der ausführlichen Note, in welcher
die griechiſche Regierung die türkiſchen Forderungen Punkt für

Die erſte Untergrundbahn in Berlin iſt nunmehr fertig Punkt zurückweiſt, heißt es, daß das Verlangen nach einer
geſtellt und dem Betriebe übergeben worden. Es handelt ſich um Kriegsentſchädigung unberechtigt ſei. Die Grenzberichtigung
die ſchon mehrfach erwähnte Tunnelbahn der Allgemeinen Elektri ſei ebenfalls durch nichts begründet, weil dieſer Krieg bewieſen
citäts- Geſellſchaft zwiſchen ihren beiden großen Fabriken, der Maſchinen habe, daß die griechiſchen Stellungen durchaus nicht ſtrategiſch
fabrik in der Brunnenſtraße und der Armaturenfabrik in der Acker
ſtraße. Durch die Tunnelbahn, welche einen direkten Anſchluß an wichtig geweſen. Durch die Aufhebung der Kapitulationen für

die griechiſchen Unterkhanen würden dieſelben der türkiſchen
Willkür ausgeliefert ſein. Schließlich ſei die Forderung nach
einem Auslieferungsvertrage, angeſichts der Handhabung der
u der Türkei überhaupt nicht diskutirbar.

eapel, 28. Mai. Jm Politheama Theater kam
es geſtern zu einer Schreckensſzene, indem eine Schau
ſpielerin, welche in die Luft zu ſchießen hatte, den Theater
Revolver mit einem geladenen verwechſelt hatte. Die Kugel
traf einen auf der Gallerie befindlichen Kaufmann ins Geſicht
und verwundete ihn lebensgefährlich. Jnfolge des Schmerzes
und des Geſchreies des Verwundeten entſtand eine Panik, die
ſich aber ſchließlich bald wieder legte.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
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Jn letzter Wo ke zelgte der Markt eine ſtetige Haltung, welche allerdings vorüber
gehend Abſchwächungen erfuhr, und bekundeten Raffinerken ein befriedigende Kaufluſt zu
etwas höheren Preifen

Umſatz 54 000 Ctr.

Raffinirter Zucker
Die Abnehmer traten aus der Zurückhaltung heraus und ſchenkten den Offerten beſſere

Begchtung.

Rohzucker
Grannl, einſchl. Rend. 92 ausſchl.Kruſtall., 7 einichl, über 99,50 88 9 ausſchl. 9,60 8,75.Kryſtall., T einſchl. über 989
Koru 960 ausſchl. Nachprod. 759 Rend. ausſchl. 7,00 7 70

Naffinirter Zucker:

Raff. ff. ausſchl. Gem., Naff., I einſchl.do. fein ausſchl. 23 do. do. II ein hlſ.WMelis fein ausſchl. Cem, Melis J eigf h. 221do. mittel ausſchl, do. do. II einſchl.Wüirfelzucker J einſchl. Kiſte Farin
Patent Würfel 25!,.

Melafſe zur Entzuckerung, Melafſſe für Brennereien Preiſe für 50 Kg.
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Wegen St
zwiſchen Halle und Berlin konnten uns heute die Berliner
Kursberichte nicht übermittelt werden und ſind deshalb die

das oſce Geſundbrunnen hat, iſt eine unmittelbare STDS gZ——0—2*202*2S S wDdoa r
unterirdiſche W erbindung zwiſchen beiden Fabriken für den internen C 15 z uſtrie Pluto, Bergwerk. 1264z g e St. Pr. 202,00
Perſonen und Güterverkehr hergeſtellt worden. Die Untergrundbahn 0 bursnotirungen Giſenbahn Stamm u. Stamm nd trie Vapiere. hen Maſch c 5 106/80
liegt bis 10 m unter der Erdoberfläche. der Berliner Börſe Prioritäts-Actien. t. Anihmt widende Wie cochKieder Rontanwerte rot 189,50

Jm Schlafe aus dem Fenſter geſprungen iſt allem An vom 26. Mai 2 Uhr Nachmittags. J ar. 2121227593 Roſiger Braunkohlen. s 003 Dividende 1896 Allgeim. Elektr. 227,60 do. Juckerf. 51 183 25ſchein nach in der geſtrigen Nacht der 14jährige Sohn Paul des ich S u Andalter Kohlen 4 21775 ichſ.-t 6 127,75e Dortmund Enſch. St. Pr. 166,60 z a Sächſ.-Thür. Braunk.Mehlhändlers Ernſt, Molkenmarkt 12/13. Die Eltern, die die Ver Preußiſche und deutſche Fonds, Zabeg Sücen. öif165,10 Berl. Bödm. Braut t t o0. S t.eßr. 6 25
waltung des genannten Grundſtücks innehaben, befanden ſich bei Mainz Auowigssaſen r t n c ne v r.dem im ſelben Hauſe wohnenden SchuhwaarenFFabrikanten Zimmer Deutſche Reichs Anleihe 194,10 8 u an 7 12273 do. Union Gratweil 51,238,6 G Schwargtkovff äi, 252/50
mann zu Beſuch. Paul E., der ein vorzüglicher Turner iſt, erzählte 19433 3 0npreusiſche Saddaon. 3 95,20 ver e Werte ESiemensGasinduſtr e

g 5 z g S 59 marghuütte. e S f 0,5dort viel von ſeiner Kunſtfertigkeit in dieſer leiblichen Uebung und greut, eonſ. Staats Unt.. o u r l See Guttabi, T Pen etatlerger Str.
ab auch mehrere Turnkunſtſtücke zum Beſten. Erſt um ein Uhr oo. do. a o eſleeis Sudan e oniſatius Sergwert 4 127/50 de We Sir 7 14025
orgens ging die Geſellſchaft auseinander. Gegen zwei Uhr wurde Guter Stadt Amleihe u SWarfcan Wiener l m 1s 22123 Sudendurger Puſchinen.-. ſ10 ſirgoo

f r S a u Dannenbvaum 7 225,25 Thüringer Saline 75,Frau E. durch das Geräuſch des rollenden Kinderwagens, in welchem ſ Halleſche do. v. 1886. S e e ennthamn?: 535 i ennergmarabätte nd lich r t r
ein Zwillingspaar, zwei Mädchen, ſchlief, wach. Jm nächſten do. e. o. is92. do. Mitteimeerbaon. o EgeſtorifSaljwerte s 152,008 eigter Raſchinen 311,0
Moment vernahm ſie vom Hofe her einen dumpfen S lag. Die r Tentrai W 2uxemog. Vr. Hur. 32101 o Eilenburger Kattun 9 i 0rau ſprang auf und ſah zu ihrem Erſtaunen, daß das nach dem iſoe 3333 Sweger Sentralbaon. i ter a ſzek- 1210p S Sächſi che 9 104,2 d Nordoſtbahn 6,6 114,00 Gelſenkirchen Berg verk. 7 172.10Hofe hinausgehende Fenſter des Schlafzimmers offen war Das Bett l. 31100,70 8 do ünieneggn 57. 2320 Siauziger Jugerfäbrik s o G
ihres Sohnes war leer; ſie blickte zum Fenſter hinaus und ſah auf l Hamb. Staats-Rente z. 31/3107,25 8 ten Srose Berl. Sieroed. 13788- 00 Wechſel Courſe
d f Erdbod i lichen Kö li hi do. Staats-Anl. 1886 3 -00 Halleſche Maſchinen (80em Hofe am Erdboden einen menſchlichen Körper liegen hier lag Harpener Bergbau 5 183,00 ivatdiscont 22ihr Sohn, er war bereits todt. Der bedauernswerthe Knabe mußte Ausländiſche Fonds. SVankActien. Hartmann, Sächſ. M.. 195 10 Privatdiscont 2

beim Hinausſpringen einen gewaltigen Schwung gegeben haben, Dividende 1895. h i r W Fr r 7v in Age r zur Mauer S nach der zu belegenen Ergent. SoldAnleide. 3 e 161,86 dere Jaleceeni: ar Je v
orderhauſes geflogen war. Es iſt nichts bekannt geworden, was griech. konſ. Golsrente r r T o Saurahutt zißisiso Petersd. 100 B.-S.- R. z. 216 20e n riech. tonſ. Goldrente 9 21.00 G Hreslauer Dist. Bant 7 115.00 aurahltte vrechtfertigen könnte, daß Paul Ernſt Selbſtmord do. Ronesgeei 28,70 G do. Vegſel Bane:: 102.50 i c n Fr. e iss

verubt hat. mit lfd. Cps. Darmſtädter Bant. 83, 155,50 voldsb 00 bz.1890 Luiſe Tiefbau conv. 94,25 LSond. 1 Sſtrl. kz. 20,37Der Prozeß der Hoff'ſchen Erben wider die Stadt e Sold- n e n rn do do. St.ßr. u2 ond. 1 Sſiri. 20731gemeinde Berlin iſt nach dreizehnjähriger Dauer endgiltig ent Ftalieniſche Rente 2 93,30 G Disconto Commandit. (10 201,10 Mälzerei Wrede Paris 100 Fr. iöö'z' tz. u
ſchied.en. Der verſtsbene Kommiſſionsrath Johann Hoff, bekannt Rerik. Anleibe 5 3733 Dreedener Ban We e n e. W. 160 fl.
durch ſeine Malzextraktfabrikate, klagte im Jahre 1884 gegen die n Gotbaer 4 2625 abgeſt. 19900Stadt Berlin auf Erhöhung der im Enteignungsverfahren vom Denerr. Gold Remte 104,50 G do. do junge 4 56
Polizei Präſidium auf 103 194 Mk. feſtgeſetzten Entſchädigung für do. Vavier-Rente. 102,30 C Eeipziger Bant e Schluß Courſe.eine zum Reichsta suf teignet läche des G F453 do. SilberRente a do. Creditanſtalt II 214,10gsufer enteignete Fläche des rundſtücks Neue Am l 357 075 Tendenz: feſt.W 5 t Port. StaarsAnl. 88 35,25 G Magdebg. Privathbank 5. 107,99ilhelmſtraße I. Das Klageobjekt betrug 624 163 Mk. Nicht Rumän- fund. 5 103 00 G Mitteldeutſche Creditöank. 51/,113,25 Reichsanleihe S Zationalbank f. Deutſchland 241,40
weniger als drei Mal hat das Reichsgericht in dieſem Fr. s W brebeaggge s Deutſchland 8, 142,60 i 5327 ne zJ x o. o. Norddeutſche Bank e e ng. Goldrente e ariendurgergros Entſcheidung getroffen. Nachdem der Prozeß einmal in Hufſ. tonſ. Anl, 1866er 2 103,10 Deſterreich areont 227.00 Kuſſ. Roten 216,50 Oſtpreut. Südbahn 9550
le erſte Inſtanz und ein anderes Mal in die zweite Inſtanz zurück Schwed. St. Anleihe 1886 33 100,90 Preus. Boden Kredit 7 145,06 Convertirte Türken 21,20 Sarſchau Wien 252,50

gewieſen worden war, hat der oberſte Gerichtshof nunmehr endgiltig do. 9 e e a 7* Jo do r 37 D. dtieraver L wer 10i ſchi f'iche do. vp.Pfdbr. ,25 do. B. (Svielb.). 2133.60 betbal orrm. Union St. Pr. 291,e entſchieden, daß die beklagte Stadtgemeinde an die Hoff ſchen Sereiſche Sol Bier. 5 es 75 e do. W e lbner ge 28 c Prinz Heinrich Badn 10190 Sanraoütte Ie1 o0
Erben außer der ihnen im Enteignungsverfahren bereits gewährten do. Fente 1884 5 66,40 G do. do. neuevollev.95 7 Berliner Handelsgeſellſchaft 162,40 arpener Kohlen. I83.40Entſchädigung noch 144 609 Mark zu zahlen habe. Mit der ur- do. 40 Anl. v. 1896 5 Seichsbank. 5,88 159,560 Deutſche Bant 200 60 den 185,50
ſprünglich 479 544 Mark betragenden Me forde d di Ungar. Gold Rente 1000er 4 104,30 B Schaffhauf. BankVerein 7 1145,50 Dresdner Bank 158,75 ordd. 2lovd 107,00g r rung wurden die do. do. s00er 4 154.30 B Schlefiſcher Bant Verein 7 131,50 Darmitädter Bant 165.50 Kam. Vacket 12160

4Kläger abgewieſen. Die Koſten dieſes onſtreprozeſſes ſollen ſich do. do. 10 104,60 B

Tohnannmisbeerwein,
HMoselblümchen, à PFlasche 75 Pfg.,

Echt Frankfurter Apfelwein, à rade 40 v. Eurstgrö
Heidelbeerwein, à Plasche 50 Pfg.

sst es Special-Gieschäft am WIatze.
Disc. Geſellſchaft h 20 2,00

c ä B6ottfedern, BettenZelting er, à Plasche 100 Pfg. S Als streng reelle und
Als vorzügliche Bowlenweine empfehlen vhilligste Bezugsquelle bekannt.

e VFertige Inletts Bettbezüge Betttücher Bettdecken Handtücher strohsäche,I O M I S S R O S G I. à Plasche 60 Pfg. e schlafdecken Risen- und Holzbettstellen Matratzen empfiehlt
bei Entnahme von I2 Flaschen à 5 Pfg. billiger.

Fernsprecher Gr. Ulr ch- r307. G G ſt Po O P M strasse 60.
Deutscher Sect, à Fl. 175 Pfg., (6478 uavrd Srat
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L e J hGrossherzoglich Sächsische Hofſlieſeranten.

S oOdffene und geſ uchte
Stellen.

Ein verheiratheter

Adminiſtrator,
deſſen Frau die innere Wirthſchaft be
ſorgen muß, wird für Rittergut Kloſter
naundorf zum 1. Juli event. ſofort
geſucht. Zeugnißabſchriften, die nicht
zurückgeſ endet werden, nebſt Gehaltsan
ſprüchen ſind an Kammergutsbeſitzer
Hoch-Allſtedt einzuſenden. Vorſtellung
nach Aufforderung. [6424

Herrſch. led. Kutſcher, beſt. empfohl.,
ſucht Stell uni,gute Zeugn. g. 1.unt. Z. 6605 a. d. Exp. Zig. erb. Köln a.

gerEine leiſtungsfähige Thüring. Wurſt-
Verheiratheter Stellmacher, mit Ein herrſch. Kutſcher, verh., kinderlos, Suche für ſofort oder 1. Juni ein

eigenem Handwerkszeug, in der Land ged. Kavalleriſt, ſucht 1. Juli oder früher junges Mädchen vom Lande als
Fabrik ſucht für Halle und Vororte wirthſchaft tüchtig, Frau kann mit arbeiten, telle. Off.
einen tüchtigen ſucht ſofort oder ſpäter auf Rittergut

u. 2. 6495 a. d. Exp. d. Stüße der Hansfrau.
Stellung. Offerten unter Z. 6592 Landwirthſch. Dieuſtboten, Selbige muß die Hausarbeit und das

Vertreter an die Exped. dieſer Zeitung erbeten. kräft. Groß und Kleinknechte, Hofegänger, Melken mit übernehmen. Gehalt nach
am liebſten ohne Kinder od. Schäferknechte, Kuhfütterer, Melker, Mädch. Uebereinkunft. Familienanſchluß zu-

Offerten unter
Z. 6563 an die Hofmeiſter, große, Frau muß in But empfiehlt unter Garantie bei billigſter geſichert. Bitte Offerten unter A. R.

ition di itung. 6563 terei und Viehzucht tüchtig ſein, bei einem Proviſion (6484 325 postiagernd LauchstädtS Gehalt von 60--70 Mk. monatlich m w. Krieg'sgrößte landwirthſch. Central zu ſenden. (6508
ſofort geſucht. Kann auch ein Land ſftelle, Berlin O., Breslauerſtr. 14. Wirthſchaftsfränlein, 27 J. a. g.

A. Steinborn,

wirth ſein. Adreſſen u. Aufenthalt unter 7 D Fam. ev. m. g. erf. in658 Kle ipner, i chiortene Gewande Perkünferin ha ehe
Die Inspektorstelle von guter Figur ſucht per 1. Juli

Dom. Ednardsfelde bei Poſen.welche auf Vogelkäfige ſelbſtändig des hieſigen Rittergutes iſt beſetzt. aiarbeiten können, f. dauernde Stellung r Gerbſtedt, d 26. Mai 1897. M ilh. M eissenborn, h
bei hohem Lohn ſofort geſucht. von Neumann. Modewaaren und Confeetion, 12--16 kräftige

Suche f. e. Landw. Technikum als Dozenten e. led. Beamten, d. die

u a ln v W gr. d. zu v h r dte riſt, ſo daß er ſelbſtſt. Jahresabſchl. machen k. enographie erwünſcht. Anfangsgeh. wird ſür einen Landhanshalt zum1000 Mk. b. fr. Stat., ſp. Verh. geſt. e. ſelbſtſt. led. Jnſpektor, ca. 1200 Mk. e. unverheirathet (geweſener Kavalleriſt hat Juli her 505 Man e n

Nilx. PIatt, Für mein Kutſchfuhrgeſchäft ſuche einen Wühlhausen i. Thür. (6520 RMetall r Lackirwaarenfabrik, erſten Eine Mlääcteena u
Lindenſtraße 69--71. 7 Feldarbeit mitR zur Feldarbeit ſofort geſucht event. min ut cher, perfekte Köchin St et abelen an Domgins

(69Wernigerode a. Harz.

1. Verwalter f. Gut in Hannover, e. allein. Verwalter aus g. Fam. nach Thür. Vorzug), zu ſofortigem Antritt, auch ſtelle a F. tncht. Mädch. die ff. Küche erlerie. Heſgaſtsnhrer ſ. Stediloregeſs, b. beſch. Anſpr. Inſv., a Fareee wel Krechte ſar ſchweres Fuhrwetn ein geſucht. Zeugniſe erbittet t W v n r u
Hofmeiſter, Hof u. Feldaufſ., Gärtner, Kutſcher c. empf. u. plaçirt f. Herrſch. koſtenfreil Staßfurt. [6577 Sekretär Haueh at, a. Stittze od. Name
A. Proemm sl, Oec.-Jnſp., Lndw. Vermittl.-Geſch., Magdeburg, Bahnhofſtr. 27, I. F. Sangerhaus, in Beetzendorf (Altmark). Schrotdorferſtraße 4, Magdeburg
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Bekanntmachung.
In Gegenwart des Notars Carl Glimm hierſelbſt ſind heute auf Grund

der Beſtimmungen des S 20 des revidirten Statuts der Landſchaft der Provinz
Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius genehmigten Ausführungs-
beſtimmungen folgende 4Jige Pfandbriefe des landſchaftlichen Kredit-
verbandes der Provinz Sachſen r W worden 7

A. zu 1000 Thlr. 3000 Mk. Nr. 143, 495, 569, 896.
500 Thlr. 1500 Mk. Nr. 97, 311, 706, 947, 1157.
100 Thlr. 300 Mt. Nr. 111, 158, 517, 825, 1098, 1107, 1182,

1389, 1450, 1482.
50 Thlr. 150 Mk. Nr. 49, 176, 276.
25 Thlr. 75 Mk. Nr. 184, 280.

Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Einlöſung
durch Baarzahlung des Nennwerthes am 2. Januar 1898 gekündigt und müſſen
gr Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und den Zinsſchein

nweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande eingeliefert werden.
Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der Ein

löſungsſumme in Abzug gebracht.
Die Einlöſungsſumme wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt

den Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthsan gabe portopflichtig
zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Verlooſungen
noch folgende Pfandbriefe rückſtändig ſind

1. von 49igen Pfandbriefen des landſchaftlichen Kreditverbandes
der Provinz Sachſen

A. zu 1000 Thlr. 3000 Mk. Nr. 155.
B. zu 100 Thlr. 300 Mk. Nr. 66, 133, 966, 1611.
C. zu 50 Thlr. 150 Mk. Kr. 127.
D. zu 25 Thlr. 75 Mk. Nr. 200.2. von 3Ligen Pfandbriefen der Landſchaft der Provinz Sachſen

A. zu 3000 Mk. Nr. 325, 335, 342, 731, 947, 1511.
B. zu 1000 Mk. Nr. 154, 465, 489, 490, 601.
C. zu 500 Mk. Nr. 456.
D. zu 300 Mk. Nr. 166.
B. zu 150 Mk. Nr. 37.

Halle a. S., am 19. Mai 1897.
Die Direktion der Landſchaft der Provinz Sachſen

(6571E. Freiherr von Gustedt. Goeldner.

Bekanntmachung.
Der diesjährige

e Leipziger Wollmarkt
15. und 16. Juni d. Js.

auf dem Fleiſcherplatze hierſelbſt abgehalten werden, es kann jedoch die An
ſehne und Auslegung der Wolle in hergebrachter Weiſe ſchon am 14. Jnni er
olgen.

Maſchinen und Geräthe, welche Beziehungen zur Landwirthſchaft und
Wollproduktion haben, können während des Wollmarktes daſelbſt aufgeſtellt werden.

Leipzig, den 26. April 1897. [6038
Der Rath der Stadt Leipzig.

Dr. Georgi.

Simmenthaler Zuchtvirh-Herkauf.
Aus unſerm durch das Herdbuch nachgewieſenen Simmenthaler Viehſtamm

Montag, den 14. Juni 1897,
von Vormittags 10 Uhr ab auf dem Marktplatze zu Triptis ca. 80 Stück ange
körte Bullen und Kalben zur öffentlichen Verſteigerung und laden Intereſſenten
dazu ergebenſt ein.

Neuſt. Kreis,Der Viehzuchtverein zu Triptißs Kern a.
KRecher, Vorſitzendeer. Ferdinand Gruner, Schriftführer.

Rittergut Schwarzbach bei Trivptis. Triptis.
Leipziger Malzfabrik in Schhbeucitz.

Bei der heutigen planmäßigen Auslooſung von Schuldſcheinen unſerer
Anleihe ſind

6 Stück Lit. A. Nr. 22 31 51 63 64 78,
22 Lit. B. Nr. 42 54 62 65 121 147 173 176 187 189 240 245 249

254 255 268 349 364 384 387 390 399
gezogen worden und erfolgt die Einlöſung dieſer Schuldſcheine vom I. Juli d. J.
ab bei der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt in Leipzig.

Von den per 1. Juli 1896 ausgelooſten Schuldſcheinen ſind
Lit. A. Nr. 39

B. Nr. 21 110 159 307
uoch nicht r Einlöſung vorgelegt worden. 4655Schkeuditz, den 7. April 1897. Die Direktion

frische Erdhbeeren,
Crische Pürsiche, r. Aprikosen, Kirschen,

Tomaten, Ananas, Orangen-
Tägl. Frischen Spargel,

à Pfd. 60, 50 u. 35

Astr. Caviar, ger. Rhein- und
Weserlachs, Fr. Möven-Eier,

neue Kartoſfeln,
neue Matjesheringe,

alle Sorten

Wild u. Geflügel.
Bowlen-Weine, a B.

Bowlen-Sect,
Rhein-, Mosel- und

Pfalz-Weine.
Fernspr.n Julius Bethg e v
6565 (Inh. Klippert Engel).

Wein und Frühstücks-Stube,.

Magdeburgerstr. 46
X herrſchaftl. II. Etage, 6 Zim.,
X Bad, Balkon u. Zub. p. 1. Okt. zu
X vermiethen. Beſ. 10--12 Uhr.

Jommersprossen
verſchwind. in kürzeſt. Zeit vollſtänd. durch
d. n bewährt. Epheliton. Vor

e

Bekanntmachung.
nutzung an der
chauſſee ſoll

Montag, den 31. Mai er.,
Vormittags 10 Uhr

attanWieskauer Kreis

Zahlung des Pachtbetrages unter den im
Termin bekannt
dingungen erfolgen.

Halle a. S., den 6. Mai 1897.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Werder-

den Rittergütern Burg- und
ſcheidungen gehörigen Plantagen ſoll

Donnerstag, den 3. Juni d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

Der KirſchenAnhang
P Plantagen des Schulgutes Pforta

o

Dienstag, den 1. Juni,
Mittags 1 Uhr

hierſelbſt meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.

6579)] M. Jaeger, Amtsrath.
Kirſchen Verpachtung.

Montag, den 31. Mai, Nachmittag
4 Uhr ſoll die diesjährige Kirſchen-
Nutzung des Rittergutes Bündorf bei
Merſeburg im Gaſthofe daſelbſt öffentl.
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
pachtet werden. [6595

Herrſchaftliches

Rittergut!
weſtl. Königr. Sachſ., nen renovirtes

herrſchaftliches Herrenhaus,

großer prachtvoller

Park
mit alten Bäumen und Teich Feld,
Wieſe, etwas Wald und Teiche, eigene
Jagd, eigenen Gntsbezirk, beſtes
Jnuventar,

ſehr renutable
Dampfziegelei

dazu gehörig, gute Abſatzverhältniffe
Arceal und Gebände in

muſterhafter Beſchaffenheit,

Brandkaſſe ca. 200,000 Mark. Dieſer
herrſchaftliche Beſitz ſoll

ſofort umgehend
für feſt

Mark 350,000 verkauft werden. An-
zahlung ca. 70,000 Mark. Reſt könnte
längere Zeit feſt ſtehen bleiben. Bei

wird ſich das Beſitzthum
mit ca.

5-6 Prorent
verzinſen. Von Leipzig ca. 1 Stunde
Bahnfahrt. Station ſehr nahe. Werthe
Offerten von ernſtlichen Selbſtreflek-
tanten unter „Kapitalanlage“ Z. 6582
an die Expedition der Halleſchen Zeitung
erbeten.

(Agenten ſtreng verbeten. Tauſch nicht).

Das, Kali Broderſen gehörige,
ſeparirte Rittergut zu Heerda mit dem
Vorwerk Kratzeroda, Stunden von der
Eiſenbahnſtation Gerſtungen in Thüringen
gelegen, bin ich beauftragt, von Johanni
1898 ab auf weitere 12 Jahre zu ver-
pachten. Außer den Eebäuden u. Gärten
gehören zu der Pachtun171 ha 43 ar 601x Weimar Acker

Artland,
38 ha 62 ar 1355

Wieſen,
8 ha 71 ar 30

Leeden und Triften.
Zur Uebernahme ſind etwa 40 000 Mk. er
forderlich.

Die Verpachtung ſoll
Sonnabend, den 3. Juli d. Js6.,

10 Uhr Vormittags
in meinem Geſchäftszimmer, hier, Born
ſtraße 2, ſtattfinden. Die Pachtbedingungen
ſind daſelbſt ſchon jetzt einzuſehen.

Eventuell bin ich auch zum Verkauf des
Rittergutes Heerda beauftragt.

Eiſenach, den 22. Mai 1897.
Dr. jur. Max Wernick,

Rechtsanwalt. (6574

Gute Fleischerei
in ſchönem großen Dorfe der Umgebung
Leipzigs iſt mit Grundſtück ſofort S ver

fferten

Die Verpachtung der diesjährigen Kirſch

im Rünhl'ſchen Gaſthofe in Wieskan
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige

zu machenden Be

Kirschenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung der zuKirh

im hieſigen Schloſſe unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen gegen
gleich baare Bezahlung verpachtet werden.

Burgſcheidungen, den 27. Mai 1897.
Gräflich Schulenburg'ſches Ren tamt.

Meye
J

Sonnabend, den 29. b.ab ehe hen Soler ein friſcher Transport

S prima belgiſcher
Arbeitspferde

zu ſehr ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

y alle a. S..Salom O. Dorotheenſteafe 7/8.

Wegen Todesfall
iſt ein in Landsberg b. Halle am Markt
elegenes Grundſtück mit gutem, altem

aterialwaaren-Geſchäft ſofort zu ver-
kaufen. Gebote unter S. 2942 be-
fördert Rudolf Mosse, Leipzig.

Beachtenswerth.
Nur wirklich Familienverhältn. halber ver

kaufe preiswerth mein ca. 90 Acker umf.
Gut beſtehend aus beſt drainirt.

Weizen u. Kleeboden.
Garant. tubercul.-freies RaceRindvieh.
Compl. leb. u. todt. Inv. Maſſ. Gebäude.

oſtbez. Leipzig. Bahnſt. Selbſtrefl. woll.
unt. L. S. 770 „Jnvalidendank“

Leipzig abgeben. (645
Villa in Eisenach,

Werth 50,000 Mark, ſoll Umſtände
halber ſofort für 35,000 Mark bei 15 bis
20,000 Mark S verkauft werden.
Off. von Selbſtkäufern unter T. 6568
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Reſtanrationsgeſchäft
nebſt Wohnung iſt Bahnhofſtraße 26
parterre zum I. Juli er. pachtweiſe zu
vergeben. Näheres bei (6561

Gebr. Friedmann,Halle a. S., Marienſtraße 24.

Geschäfts- Verkauf.
Ein ſeit 24 Jahren beſtehendes Wäſche

u. Maaßgeſchäft mit feiner Kundſchaft
iſt für 12000 Mk. bei Baarzahlung krank
heitshalber zu verkaufen. Zwiſchenhändler
verbeten. Näheres

II. Weissenborn,6573)] Leipzig, Goetheſtraße 1, III.

Ein flottes fehlerfreies
erdverkauft P [6604

Lochau Nr. 25 bei Döllnitz.

r

l

Sprungfähige Bullen

(reinblütige Holländer), ſtehen zum Ver-

kauf auf dem [6506Rittergute Oberthau
bei Schkeuditz.

aB. 160 St. junge
e Rawmbouill.

h Mutterschafe
zur Zucht verkauft

6602) Ph. Fusch, Querfurt.

Stammſchäferei Salzfurth,

Poſt Telegraphen und Eiſenbahnſtation
Raguhn in Anhalt.

Der Verkauf der (6306
Jährlings-Böcke

aus hieſiger OxfordſhiredownVollblut
heerde hat begonnen. Auf Anmeldung
Wagen Bahnhof Raguhu.

Osteriand.

Kleereiter!
Beſte kräftige Kleereiter nebſt allem

Zubehör empfiehlt [6516
Carl Homann

in Barby a. Elbe.

Ein Paar braune BruſtblattGeſchirre
(Jucker) ſ. bill. z. verk. Schwetſchkeſtr. 41.

Ziegelwagen
für Feldbahngen.

Bezug“) direkt von der Fabrik

Arthur Koppel,
Berlin NW., Dorotheenſtr. 32.

W

Kinderſtühle, wie Abbildung, hoch und
niedrig verſtellbar, mit Spieltiſch 6
und 7,50

Kinderſtühle, bambusartig gedreht, mit
Gummirädern und Spielzeug 10

1 Kinderſtühle mit Einrichtung 1
5,50

Kinderſtühle 45 1 c. und 1,75
Kindertiſche 3,50 5,50 A. 6,50

Robert Plöta
17 Leipzigerſtraße 17.

Eine gebrauchte, gut erhaltene

fahrbare Lokomobile mit ſtehen

dem Keſſel, 3 BP., 6 Atm. Ueber
druck, verkaufen billig (6461

Sohmidt Spiegel
Halle a. S.,

Magdeburgerſtr. 59.

ferer Kutſchwagen,

n pänner, faſt neu, aus der Lindner'ſchen
abrik ſtammend, billig zu verkaufen.

W. Vetter, Giebichenſtein,
6587] Leopoldſtr. 34.
10,000 St. ſchöne Pfingſtmaien

hat zu verkaufen
HUuldewart Giessler,

6596 Annarode b. Mangsfeld.

1896er Samen-

Rübſen
zur Saat empfiehlt billigſt und ſteht mit
bemuſterten Offerten gern zu Dienſten
Samenhandlung R. A. Schreiber,

Born a (Bez. Leipzig).

Kohlenſanren Kalk
zur Conſervirung des Stalldüngers,

anmwollenſaatmehl
Weizenkleie

Trockenſchnitzel
liefert billigſt (4370

Ernst Rammelberg,
Magdeburg.

Spezialgeſchäft für Düngekalke.

Schwefel Birkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut
unreinigkeit, Seropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albimn Hentze
Schmeerstrasse 24.

75000 Mk.
ſind in einzelnen Poſten auf J. mündel-
ſichere Hypothek in der Stadt Halle
am 1. Juli auszuleihen durch [5604

Curt Elze, Königl. Notar.

Hypotheken-Capitaſien.
Acker von 3 5 an sind

Meca. 1,000,000 M. R
Stiftungsfonds und Familien Capitalien
auszuleihen durch

B. D. Baer.kaufen oder zu verpachten.zügliche Jeugniſſe. Doſe 3,50 Verſandt X erfragen I. Etage. unter R. 2897 tiger rt Rudolf auch miethsweiſe. (6560 Bankgesehäft.

nur durch die Apotheke zu Schkenditz. Mosse, Leipzig. [6521 5385 Halberstadt.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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